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Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


} 
Diätetiſche Winke zur Cholera 
Gefahr. 
> Unſere große Handelsſtadt Hamburg ſcheint 


diesmal die erſte, ernſtere Einbruchsſtelle der 
Cholera in Deutſchland geweſen zu ſein. An⸗ 
geſichts der großen Gefahr, welche nunmehr 
dem öffentlichen Geſundheitszuſtande droht, iſt 
die allgemeine Erregtheit leicht begreiflich. 
Allein nichts wäre verkehrter, als ſich jenem 
entnervendem Gefühle einer Angſt vor dem 
hinzugeben, was eine dunkle Zukunft bringen 
könnte. „Haltet Euer Pulver trocken und ver⸗ 
traut, auf Gott!“ hat bekanntlich Oliver 
Cromwell ſeinen Kriegsmannen als oberſtes 
Gebot eineeprägt. In allen ſchwierigen 
Lebenslagen thut man gut, ſich jenes Rathes 
des unſterblichen Puritaners zu bedienen. 


Auch einer Gefahr gegenüber, wie die Cholera, 
wird * rjenige ſtets im Vortheile ſein, der in 
jeine> unfaßbaren Erregtheit nicht die kalte 
ruhige Ueberlegung verliert, der das Erforder⸗ 
liche in aller Stille und pünktlich ausführt 
und ſich nicht mit unnützen Sorgen um die 

Zukunft beſchwert. Was heißt denn nun aber 

der Cholera gegenüber „das Pulver trocken 

halten“? 

x Das heißt: Mäßig fein in Speis und 
Trank und vorſichtig und ſorgfältig ſein in 
der Auswahl von Nahrungsmitteln. Gerade 
in ſo bedrohlichen Zeiten wie die gegenwärtigen 
kommt ungemein viel darauf an, daß nur un⸗ 
bedingt geſundes Fleiſch, unbedingt unver⸗ 

ö dorbene Feldfrüchte in die Küche zur Zu⸗ 
bereitung gelangen. Es iſt denkbar übelſt 
angebrachte Sparſamkeit, minderwerthige 
Nahrungsmittel auf den Wochenmärkten zu holen, 
blos weil der billigere Preis zum Kaufen ver⸗ 


M. Jung. | 


führt. Der Preisunterſchied zwiſchen der 
guten und der ſchlechten Marktwaare wird 
zehnfach dadurch ausgeglichen, daß unſer Or⸗ 
ganismus durch die minderwerthige Nahrungs⸗ 
zufuhr in feiner Widerſtandsfähigkeit gegen 
die verſchiedenartigſten Krankheiten der Ver⸗ 
dauungsorgane herabgeſetzt wird. Es kommt 
aber Alles darauf an, ſich gerade jetzt möglichſt 
widerſtandsfähig zu erhalten. Wer von Haus 
geſund iſt, braucht ſich keine ſonderlichen Be⸗ 
ſchränkungen in der Wahl ſeiner Nahrung auf⸗ 
zuerlegen, vorausgeſetzt, daß er auch 
ſonſt mäßig lebt. Wer indeſſen einen leicht 
angreifbaren Magen hat, wer an Neigungen 
zu Diarrhöe leidet, der wird ſich den Genuß 
von gewiſſen Kohlarten, von friſchem Obſt, von 
ſchwerverdaulichen fetten Mehlſpeiſen oder ſaurer 
Milch und dergl. verſagen müſſen und ſich auf 
eine nahrhafte, leichtverdauliche Fleiſchkoſt, auf 
Eier, auf Kartoffelpurée, auf Reis, auf kräftige 
Suppen, auf Spinat, Karotten beſchränken. Die 
Auswahl an zuträglichen, gut nährenden und 
leichtverdaulichen Nahrungsmitteln iſt, wie man 
ſieht, noch immer eine genügend große, das gut 
ausgebackene, geſunde Roggen, Weiß: und 
Graubrod nicht zu vergeſſen! 

Auch in der Wahl der Getränke laſſe 
man eine weiſe Vorſicht walten. Ein gut ge⸗ 
hopftes, abgelagertes Bier, nicht zu kalt ge⸗ 
noſſen, kann und wird Niemandem ſchaden. 
Dagegen hüte man ſich vorſorglich vor jungen, 
obergährigen Bieren. Man iſt ja in dieſen 
tropiſchen heißen Auguſttagen nur zu leich“ g, 
neigt, dieſe erfriſchenden Getränke zu ſich zu 
nehmen. Allein man verhehle es ſich nicht, 
daß dies ſeine großen Bedenken hat. Ein Glas 
guter Kognak auf ein halbes Waſſerglas Waſſer, 
langſam und ſchluckweiſe ge: 
trunken, erfriſcht ungleich mehr und 
löſcht den Durſt ungleich ſicherer als eine 
raſch heruntergeſtürzte Menge kalten Weißbiers. 
Ueberhaupt nehme man ſich vor 
einem zukalten Trunk in Acht! Gleich⸗ 
viel, ob es ſich um kalten Moſel⸗, Rheinwein, 
um Bairiſch oder Pilſener oder um Weißbier 
oder um Waſſer handle; alle zu kalt getrunkenen 
Flüſſigkeiten können unter Umſtänden ſehr nach⸗ 
theilige Wirkungen ausüben, Magen⸗ oder Darm⸗ 
katarrhe hervorrufen, die ja an und für ſich 
nicht gleich zu irgendwelchen Bedenklichkeiten 
Veranlaſſung zu geben brauchen, die aber 
jedenfalls dazu beitragen, die Widerſtandskraft 
unſeres Organismus zu beeinträchtigen. Am 
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beſten iſt es freilich, ſich in Zeitläufen wie die 
gegenwärtigen lieber auf die milden, vollen 
franzöſiſchen Rothweine — wenns ſein kann — 
zu beſchränken und ſich die ſüßeren, zucker⸗ 
reicheren weißen Weine für günſtigere Tage 
aufzuſparen. Das unentbehrliche gute, geſunde 
Waſſer muß aber mit einer ganz beſonderen 
Sorgfalt behandelt werden. In keinem Haus: 
halte ſollte ein Kohlenfilter fehlen, deſſen 
Anſchaffungskoſten ſich reichlich bezahlt machen 
werden. N 5 

Von der allergrößten Wichtigkeit iſt indeſſen 
die Reinhaltung aller Spülvorrichtungen 
in unſeren Wohnungen. Hier muß platterdings 
auch nicht der leiſeſte Verſtoß gegen die Gebote 
der Sauberkeit geduldet werden, ſonſt wandeln 
ſich dieſe allgemeinen Wohlfahrtseinrichtungen 
in Quellen des Unheils, in Brutſtätten für 
Krankheitskeime um. Bei der Läſſigkeit unferer 
Dienſtboten in allen derlei Angelegenheiten iſt 
es Pflicht der Hausfrau, hier ſelbſt und das 
gründlichſt nach dem Rechten zu ſehen. 

Wie vor Unmäßigkeit in Speiſe und Trank, 
wie vor unzweckmäßiger Ernährungsweiſe im 
Allgemeinen, ſo hüte man ſich auch vor über⸗ 
triebener Aengſtlichkeit und laſſe ſich nicht zum 
Ankauf von allerhand marktſchreieriſch ange⸗ 
prieſenen Heilmitteln gegen Cholera verleiten. 
Im allerbeſten Falle enthalten dieſe Cholera⸗ 
tropfen, Elixire, Schnäpſe nichts Schädliches. 
Gewöhnlich erhält man für theures Geld eine 
zweifelhafte Waare. Will durch 
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fa ne Miſchung 
Arzte verſchreiben und ordnungsgemäß in einer 
Apotheke bereiten. Bei dem leiſeſten Unwohlſein 
der Verdauungsorgane zögere man jedoch nicht, 
ſofort den Arzt zu Rathe zu ziehen. Im Uebrigen 
halte man, um wiederum das Cromwell'ſche 
Wort zu gebrauchen, das Pulver trocken und 
vertraue auf Gott! 


Jeutſches Reicz. 
Berlin, 27. Auguſt. 


— Der Kaiſer empfing am Freitag Vor⸗ 
mittag den Reichskanzler Grafen von Caprivi 
zum Vortrag. Wie der „Anz f. d. H.“ meldet, 
betheiligte ſich an dem am Donnerſtag in der 
Schießſchule bei Ruhleben ſtattgehabten Schießen 
auch der Kaiſer. Derſelbe konnte am Schluß 
des Wettkampfes die größte Zahl von Ringen 
aufweiſen. 


1892. 
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— Den Finanzminiſter Miquel 
nimmt die „Nationalztg.“ in einer Polemik mit 
einem andern Blatte gegen die Behauptung in 
Schutz, daß er den Miniſter des Innern 
Herrfurth verdrängt habe, und erklärt, auf 
Grund eigener Informationen verſichern zu 
können, daß die dahin zielenden Angaben voll⸗ 
kommen grundlos ſind, ebenſo die Behauptung, 
daß die auf die Selbſtverwaltung der Gemeinden 
bezüglichen Beſtimmungen des Kommunalſteuer⸗ 
entwurfs einen Anlaß zum Rücktritt des Mini⸗ 
ſters Herrfurth gegeben hätten. 

— Deutſch⸗ruſſiſche Handelsbe⸗ 
ziehungen. Wie Petersburger Zeitungen 
melden, wird die Verwaltung der ruſſiſchen 
Weichſelbahnen eine Handelsagentur in Danzig 
errichten zur Beförderung des Getreidehandels 
von Süd⸗Rußland über die Weichſelbahnen nach 
Deutſchland. 

— Zur Militärvorlage ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: Wir haben jetzt eine Vorlage zu 
gewärtigen, die nicht gehauen und nicht ge⸗ 
ſtochen iſt und die, wenn überhaupt, jedenfalls 
nach heftigen Kämpfen mit den größten Kraft⸗ 
anſtrengungen im Reichstage durchgedrückt 
werden kann. Schon im Jahre 1890 verſagte 
ein Theil der Abgeordneten der Zentrumspartei, 
namentlich aus Baiern und Baden, der Militär⸗ 


Oppoſition verblieben ſein, wenn nicht 
Windth ulet b 


Bis als Rei 
Seitdem iſt die For 
jährigen Dienſtzeit, welche den einzelnen Mann 
in Betreff der Entlaſſung nach dem zweiten 
Jahr nicht von der Gnade ſeines Hauptmanns 
oder Oberſten abhängig macht, viel allgemeiner 
und lebhafter im ganzen Reich geworden. 
Jedenfalls hat die freiſinnige Partei allen 
Grund, eine weitere Verfolgung des 1890 be⸗ 
ſchrittenen Weges auf das Beſtimmteſte abzu⸗ 
lehnen und gegenüber der neuen Vorlage rund 
und kräftig die Forderung der zweijährigen 
Dienſtzeit in den Vordergrund zu rücken. 

— Ueberſpartaniſche Traditionen 
philoſophirt die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
angeſichts der Hitze und der Aufforderung in 
der Preſſe, bei den Militärübungen auf die 
Temperatur mehr Rückſicht zu nehmen. Mit 
der Pflege der ſpartaniſchen Traditionen aber 
hat es ein Ende, wenn das Thermometer einen 


Am Lago di Como. 


Von Dr. Julius Paſig. 

„Partenza!“ erſchallt der Ruf des Zug⸗ 
führers, ein langgezogener Pfiff der Lokomotive 
und keuchend ſetzt ſich der Zug in Bewegung. 
Wir ſind auf dem Wege nach Como, nach den 
Ufern des lieblichſten der italieniſchen Seen, die 
wir nach 2 Stunden erreicht haben. 

Wie thut das wohl, wenn wir uns flüchten 
aus dem rauſchenden Lärm der Stadt in die 
koſende Seeluft! Welcher Balſam in allen 
Lüften, wie trägt der Wind uns den Odem der 
Kühlung zu, die er im Fluge den Wogen raubt! 

Como, deſſen nördliche Häuſer ſchon die 
Wellen beſpülen, iſt das Ideal einer kleinen 
lombardiſchen Stadt: feſt gedrungen in ihren 
Zügen, reich an Schönheit und Erinnerungen 
aus alter Zeit und doch beweglich im ganzen 
Leben und Treiben. Ein kleines Theater durfte 
den Bürgern nicht fehlen; das Lyceum mahnt 
an die großen Namen, die Como ihre Heimath 
nennen, an die beiden Plinius, die berühmten 
Forſcher der Geſchichte und der Natur, an die 
beiden Päpſte Innocenz XI. und Clemens XIII., 
an Volta, den Entdecker der Berührungselektri⸗ 
zität. Auf einem ſchönen freien Platze finden 
wir ſein lebensgroßes Standbild mit der ein⸗ 
fachen Inſchrift: A Volta la patria. 
MDñCCOCCXXXVIII. (Dem Volta das Vater: 
land. 1838.) Der Dom zählt zu den ſchönſten, 
die Oberitalien beſitzt; ſtrenge Gothik und ſeltene 
Würde zeichnen ihn aus; das runde, 


mächtige Portal iſt umgeben von glänzen⸗ 
den Bildhauerarbeiten, die uns zahlloſe 
Heiligenbilder zeigen, alle von ſteinernem Schnitz⸗ 
werk zierlich umrahmt. Aber über der freien 
Künſtlerkraft ſchwebt zugleich geiſtige Freiheit, 
die das Erhabene nicht in die Schranken eines 
Glaubens bannt. Denn mitten unter den 
Heiligen ſchauen uns deutſche Kaiſergeſtalten 
und antike Helden an, zur Rechten und Linken 
ſtehen die Bildniſſe zweier Männer, die ja auch 
in ihrem Sinne Apoſtel des Lichtes waren. 
Wir meinen den älteren Plinius, den tiefen 
Forſcher der Natur, der ſein Leben im Dienſte 
der Wiſſenſchaft bei jenem Ausbruche des Veſuv 
verlor, bei dem auch die nun wiedergefundenen 
Städte Herkulanum und Pompeji verjchüttet 
wurden, und ſeinen jüngeren Neffen, der jene 
wunderbaren Briefe ſchrieb, die uns noch heute 
das Herz erquicken. 

Ihr Wohnſitz war die Villa Pliniana, die 
auf der Höhe bei Torno zwiſchen ſchweigenden 
Wäldern liegt, ſo ernſt und ſchön, als ahnten 
wir noch die Weihe, die edle Menſchen der 
Stätte gaben, wo ſie gelebt. Unbewußt treten 
wir in den Bannkreis ihrer Gedanken. Dort 
im Hofe ſprudelt noch heute der Quell, von 
dem ſchon der jüngere Plinius ſeinem Freunde 
ſchreibt, daß er dreimal des Tages ſteige und 
falle, an Fluth und Ebbe gemahnend; er erzählt 
uns, wie ein Ring, den er dort ins Trockene 
niederlegte, zuerſt ganz leiſe überſpült und dann 
vollkommen von der Fluth bedeckt ward, bis ſie 
ihn ſinkend wieder ans Licht brachte. Hier an 
der rauſchenden Quelle, deren ewiges Steigen 


und Fallen das tiefſte Bild unſeres inneren 
Lebens zeigt, ruhte der Weiſe am liebſten, denn 
„hier — ſo ſchreibt er im erſten Buche ſeiner 
Briefe — bin ich von keiner Hoffnung und 
keiner Furcht bedrängt, kein Wort klingt an 
mein Ohr, kein Wort aus meinem Munde, das 
mich gereuen müßte. Nie höre ich in bitterem 
Ton über die Menſchen ſchmähen.“ — 

Das regſte Leben entwickelt ſich am Landungs⸗ 
platze zu Como; hier drängt ſich in buntem 
Gewühl der ganze Verkehr des See's, den die 
Dampfer täglich in ſeiner vollen Länge durch⸗ 
meſſen. Wie farbenreich iſt dieſer Lärm, dies 
Auf und Nieder, dies Kommen und Gehen; 
wie lebendig iſt das Bild, wenn draußen am 
einſamen Dörflein, wo der Dampfer nicht landet, 
die Barke durch die ſchäumenden Wellen ſteigt, 
bis ſie die Flanken des Dampfers erreicht hat! 
Mit aller Haſt ſenken ſie dann die Leiter, 
auf der man behende hinunterſteigt in das 
ſchwankende Boot; der Dampfer ſteht noch 
ſtille, aber gleichwohl iſt alles in ruheloſer 
Bewegung: „Aspetti, aspetti“ — „partenza, 
Signora“ — „corpo di Dio“ — hallt es von 
allen Seiten und im nächſten Augenblick ſtöhnt 
die Maſchine in rauchigen Athemzügen, die 
Räder ſchäumen und der Dampfer fährt von 
dannen. Die Barke aber iſt abgeſtoßen und 
ſteuert langſam dem Ufer zu, wo die einſame 
Oſteria (Wirthshaus) aus dem Grünen blickt, 
reicher Oelwald und Rebgelände. 

Längſt iſt die Barke den Blicken entſchwunden, 
uns aber trägt der Dampfer weiter und vor 
unſern Augen breitet ſich all' der Zauber aus, 


den italiſche Ufer haben; Villen an Villen 
tauchen empor aus ſchattigem Dunkel, kühne 
Grotten thun ſich auf, von bläulicher Fluth 
umſpült, dann wieder winkt ein Kirchlein von 
der Höh' und kühn gewunden biegt die Straße 
um die felſigen Ecken. Die erſte berühmte 
Villa, die unter allen hervortritt, iſt die Villa 
d'Eſte, gebaut von dem Kardinal Pompeo 
Gallio, der dort unten im Dorfe Cernobbio als 
der Sohn eines Fiſchers geboren ward. Hier 
hatte er ſeine Kinderzeit verträumt; aber auch 
dann, als der Purpur ihn drückte und die 
Sorgen, die unſichtbar in den Purpur gewebt 
ſind, kehrte er oft und gerne zurück, und baute 
ſeinen Palaſt, wo einſt ſeine Hütte ſtand. Da 
lauſchte er, wie die Fiſcherknaden ſingend nach 
Hauſe fuhren und dachte der Zeit, da er ſelber 
leichtbeherzt in der Barke ſaß. 

Es iſt ein klaſſiſcher Reiz, den dieſe ſtolzen 
Villegiaturen haben; ein Hauch von jenem 
Geiſte iſt zurückgeblieben, mit dem die Alten 
ihre Villen bauten und aufs Land zu reiſen 
pflegten, nicht um eine Weile in rauheren 
Lebensformen müßig zu gehen, ſondern nur, 
um in erhöhter Muße, angeregt von der Natur, 
ihr geiſtiges Leben zu ſteigern. Die Villa 
Pliniana, die wir oben genannt, iſt gleichſam 
die Ahnfrau all' jener Bauten. Der Weg zieht 
vorüber an weißen Marmorteraſſen, auf denen 
Apoll und Aphrodite ſtehen; Orangen und Cy⸗ 
preſſen beſchatten die Gärten und in den Beeten 
glüht es in allen Farben vom Feuer der Roſe 
bis zu den dunkeln Nachtviolen. Leiſe rauſchen 


unten die Wogen und wenn wir aus ihrem 


Vorlage die Zuſtimmung. Die Mehrheit der 
Zentrumspartei würde ſchon damals in der 


sfanzler) an N 
derung der geſetzlichen zwei⸗ 
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Grad erreicht, bei welchem der mit Gepäck 
marſchirende Soldat zuſammenbricht und 
dauernde Schädigungen ſeiner Geſundheit 
davonträgt. 

— Das Reichsmilitärpenſions⸗ 
geſetz ſoll, wie die „Poſt“ zu melden weiß, 
in vielen Punkten abgeändert werden. Die 
Abänderungsbeſtimmungen werden bereits aus⸗ 
gearbeitet. Sie werden, ſoviel verlautet, eine 
Mehrforderung im Etat bedingen. Vorausſicht⸗ 
lich kommt die Vorlage noch in dieſem Herbſte 
an den Bundesrath. 

— Geſetzliche Regelung der 
Handwerkerverhältniſſe. Die Vor⸗ 
arbeiten für eine anderweite geſetzliche Regelung 
der Handwerker⸗Verhältniſſe ſind in vollem 
Gange. Es heißt, die Regierung ſei lebhaft 
bemüht, berechtigten Wünſchen aus Hand⸗ 
werkerkreiſen in weiteſter Weiſe entgegenzu⸗ 
kommen. Freilich werden die übertriebenen 
Forderungen der Zünftler, ſo weit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, unerfüllt bleiben. Es ſoll 
indeſſen eine Ausbildung der jetzigen Hand⸗ 
werkerorganiſation zu einer Art von Gewerbe⸗ 
kammern wahrſcheinlich zur Ausführung 
kommen. Ueber die Modalitäten, in welchen 
dies zu geſchehen haben würde, iſt noch keine 
Entiheidung getroffen; ganz beſonders gehen 
bie Meinungen zur Zeit noch über die Frage 
nander, ob es zu obligatoriſchen oder 
fakultativen Gewerbekammern kommen ſoll. 
Nach dem jetzigen Stande der Dinge iſt es 
wah rſcheinlich, daß der nächſte Reichstag 
bereits an dieſe Frage heranzutreten haben 
wird. 

— Die Errichtung von Land⸗ 


"wirtbfhaftstfammern in Preußen zur 


Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
iR in dem Miniſterium vor einiger Zeit ange⸗ 
regt worden, obwohl gerade die Vertretung 
landwirthſchaftlicher Intereſſen auch ohne ſolche 
zwangsweiſe Organiſation durch die vorhandenen 
landwirthſchaftlichen Vereine und deren zentrale 
Organiſationen ſehr lebhaft betrieben wird. Im 
Landesökonomiekollegium war ſeiner Zeit auch 
nichts weniger als Stimmung für dieſes Projekt. 
Man fand bei der letzten Plenarſitzung den 
Ausweg, die Frage der Errichtung von Land⸗ 
wirthſchaftskammern einer Kommiſſion zu über⸗ 
tragen. Dieſe Kommiſſion hat am Donnerſtag 
im landwirthſchaftlichen Miniſterium unter dem 
Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Marcard getagt. 


Es waren 16 Vertreter verſchiedener Provinzen 


anweſend. Darüber, ob überhaupt ein Bebürf- 
niß nach Jandwirthſchaftekammern vorhanden 
= hei, wurde nicht abgeſtimmt. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär richtete die Frageſtellung fo ein, daß 
Beſchläſſe nur gefaßt würden für den Fall, daß 
Landwirthſchaftskammern errichtet werden fol 
was — nebenbei bemerkt — naturtich nur au 


Wege des Geſetzes möglich iſt. Der Begriff 
einer Landwirthſchaftskammer wurde in der 
Kommiſſion dahin präziſirt, daß eine ſolche eine 
ſtaatlich anerkannte Geſammtvertretung der 
Landwirthe eines beſtimmten Bezirks darſtellen 
ſoll mit dem Recht, die Berufsgenoſſen des Be⸗ 
zirks zu Steuern heranzuziehen. 5 

— Ein Geſetzentwurf über elek⸗ 
triſche Anlagen, in welchem einerſeits dem 
Bundesrath die Befugniß eingeräumt werden 
ſoll, für die Einrichtung und den Betrieb elek⸗ 
triſcher Anlagen polizeiliche Beſtimmungen zu 
treffen und andererſeits die Beſtimmungen feſt⸗ 
geſetzt werden, unter welchen der Betrieb der⸗ 
artiger Anlagen auf oder unter öffentlichen 
Boden geſtellt werden können, ſoll dem Reichs⸗ 
tage bald vorgelegt werden. 

— Die Cholera in Hamburg. In 
dem nichtamtlichen Theil des „Reichsanzeigers“ 
—— 


Klingen die alte ewige Frage hören: wo iſt das 
Glück? — dann überkommt es uns, wie ein 
geheimer Schauer, als wäre alle Herrlichkeit 
der Welt auf dieſer Scholle feſtgebannt. 

Von den den See umgebenden Städtchen 
und Dörfern verdient in landſchaftlicher Be⸗ 
ziehung Bellaggio den erſten Rang, an der 
Stelle, wo die beiden Arme des Sees ſich 
theilen. Von ſeiner außerordentlichen Schön⸗ 
heit trägt es ſeinen Namen und iſt in weiter 
Welt bekannt. 

Wieder ſtehen wir an dem Landungsplatze 


zu Como. Da ruft uns ein Vetturin zu: 
„Una carozza, Signore, una carozza per 
Chiaso!“ (Einen Wagen, mein Herr, einen 


Wagen nach Chiaſſo!) Wir beſinnen uns nicht 
lange; ſo nahe dem Schweizerlande, können 
wir's uns nicht verſagen, da das Wetter ſo ver⸗ 
lockend iſt, demſelben einen Beſuch abzuſtatten. 
Bald ſind wir über den Fahrpreis einig und 
fort geht's, immer bergan, auf der Straße 
nach Chiaſſo. In einer Stunde iſt es erreicht, 
ſchon weht uns das Schweizeriſche Banner, das 
weiße Kreuz in rothem Felde, entgegen. Im 
Albergo delle Grotte halten wir an und er⸗ 
quicken uns unter ſchattigen Kaſtanien an einem 
Glaſe Wein und dem Dufte einer echten 
„Vevey long“. Nachdem wir auch den 
Schweizer Bierſtoff noch einer Inſpektion unter⸗ 
worfen, müſſen wir ſcheiden. Wir ſagen dem 
weißen Kreuze Lebewohl und vorwärts geht's 
im Trabe, wieder hinab nach den paradieſiſchen 
Geſtaden des Lago di Como. 


wird am Freitag Abend an hervorragender 
Stelle folgende Mittheilung verbreitet: „Nach 
den Mittheilungen des aus Hamburg zurück⸗ 
gekehrten Geheimen Medizinal⸗Raths Dr. Koch 
iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß in 
Hamburg und Altona die aſiatiſche 
Cholera in einem bedrohlichen Um⸗ 
fange herrſcht. An beiden Orten ſind 
unter dem Beirath Dr. Koch's und des noch 
in Hamburg verbliebenen Regierungs⸗Raths 
Dr. Rahts umfaſſende Maßregeln gegen die 
Seuche von den Behörden in die Wege ge⸗ 
leitet. Auch iſt ein Nachrichtendienſt vorbereitet, 
um bis auf weiteres täglich die gemeldeten 
Erkrankungs⸗ und Sterbefälle durch das 
Kaiſerliche Geſundheitsamt bekannt zu geben. 
Sonnabend Nachmittag wird im Reichsamt 
des Janern eine Kommiſſion, zu welcher 
Abgeſandte der vornehmlich be⸗ 
theiligten Bundesregierungen ein 
geladen ſind, zur Berathung der unter 
dem Ernſt der Verhältniſſe für das übrige 
Reichsgebiet, über das ſchon Geſchehene hin⸗ 
aus, noch weiter zu ergreifenden Maßregeln 
zuſammentreten.“ — In Hamburg kamen am 
Donnerſtag zweihundertſechzig Erkrankungen, 
neunzig Todesfälle vor. Dem „Hamb. Korreſp.“ 
zufolge erwägen die Kirchenkreiſe die Abhaltung 
eines allgemeinen Bettages. — Wie von 
guter Seite verlautet, hat Profeſſor Koch von 
dort aus an das Reichsgeſundheitsamt depeſchirt, 
daß die Cholera ſich immer weiter ausdehnt. 
Es find bis jetzt etwa 800 Krankheitsfälle 
konſtatirt, von welchen etwa 2 bis 300 mit 
tödtlichem Ausgange verlaufen ſind. Sämmt⸗ 
liche in der Elbe befindlichen Badeanſtalten 
ſind auf Anordnung der Behörde geſchloſſen 
worden und ſoll auch die Schließung der 
Schulen beabſichtigt ſein. Die Abhaltung der 
Märkte in den Nachbarorten iſt unterſagt 
und ebenſo theilweiſe Verſammlungen, ſowie 
Tanzvergnügen verboten worden. Dieſe Maß⸗ 
regeln erſtrecken ſich auf alle benachbarten Orte, 
welche auf preußiſchem Gebiete ſich befinden. 
In der Stadt iſt das Gerücht verbreitet, daß 
bereits zwei Aerzte der Krankheit erlegen und 
daß auch auf einem Schiffe die ſchwarzen 
Pocken ausgebrochen wären; jedoch fehlt für 
dieſe beiden Gerüchte noch jede Beſtätigung. 

— Die Cholera in Berlin. Die 
von Amtswegen verfügte Oeffnung der Leiche 
der Kaufmannsfrau Landrock, die Mittwoch 
et am Abend in der Goebenſtraße 8, unter 
zeichen der Cholera geſtorben iſt, hat ergeben, 
bie Frau nicht der aſiatiſchen Cholera, 
Cholera noſtras erlegen iſt. Im 
Freitag wurden mehrere Perſonen, 
die unter Inzeihen der aſiatiſchen Cholera er- 
frantt waren, zur weiteren Beobachtung nach 
ben Hospiial in Moabit gebracht, darunter 
auch ein Reiſender, der aus Hamburg auf dem 
Lehrter Bahnhof angekommen war; doch iſt bis 
jetzt in Berlin kein Fall von aſiatiſcher Cholera 
feſtgeſtellt worden. Weitere Schutzmaßregeln 
ſind im Laufe des Donnerſtag noch auf dem 
Lehrter Bahnhof getroffen worden. Zuvörderſt 
iſt bei Anlangen der von Hamburg kommenden 
Züge der Ankunfsbahnſteig für das Publikum 
abgeſperrt; die Ausſteigenden dürfen die Bahn⸗ 
halle nur durch ein einziges Portal verlaſſen; 
der Zugang von dem Abfahrts⸗ nach dem An⸗ 
kunftsbahnſteig iſt beim Einlaufen oben er⸗ 
wähnter Züge polizeilich geſperrt; die Kupees, 
in welchen die Hamburger und Altonaer 
Paſſagiere untergebracht ſind, werden desinfi⸗ 
zirt, eine Sanitätskommiſſion iſt ſtändig auf 
dem Lehrter Bahnhof anweſend. Den ge⸗ 
troffenen Schutzmaßregeln gegen die Cholera 
unterliegen auch diejenigen Paſſagiere, welche 
aus den Nachbarorten der durchſeuchten beiden 
Städte nach Berlin kommen. 

Nach 
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— Grenzſperre. einer dem 
Königsberger Eiſenbahn⸗Betriebsamt zuge⸗ 
gangenen Verfügung des Eiſenbahnminiſters 
ſoll auf der ganzen oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 
ausgenommen an den Uebergängen Eydtkuhnen 
und Proſtken, der Verkehr geſperrt werden. 
— . — 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Siofok ſind zwei Frauen und ein 
Kind unter verdächtigen Symptomen geſtorben. 
Die Behörden haben bereits alle ſanitären 
Vorkehrungen getroffen. 

In Folge behördlicher Anordnung iſt nun⸗ 
mehr auch auf der Staatseiſenbahn der Ueber⸗ 
gang von Perſonenwagen aus Deutſchland über 
Bodenbach ſiſtirt. Der Verkehr direkter Wagen 
nach Deutſchland iſt gleichfalls eingeſtellt worden. 
Den Reiſenden aus Deutſchland iſt es von jetzt 
an nicht mehr geſtattet, den Reſtaurationswagen 
im öſterreichiſchen Zuge zu betreten. 

Schweiz. 

Die Theilnehmer des Friedenskongreſſes in 
Bern unternahmen am Donnerſtag einen Aus⸗ 
flug nach Luzern, bei dem leider die Fahrt 
auf dem Vier waldſtätterſee vollſtändig ver: 
regnete. Vor Grüttli und Schillerſtein wurde 
angehalten. Aufſehen erregte im Weltfriedens⸗ 
kongreß ein Leitartikel des offiziöſen „Bund“, 
welcher die Aufſchrift führt: „Das Recht zum 
Kriege.“ Der „Bund“ nennt den Krieg die 


letzte Inſtanz des Völkerrechts, worin die Ge⸗ 
rechtigkeit zur Tapferkeit des Volkes werde. 
Eine unkriegeriſche Nation gehe moraliſch zu 
Grunde. 

In Baſel ſind zahlreiche deutſche Familien, 
anſcheinend aus Furcht vor der in Deutſchland 
herrſchenden Cholera, angekommen. 


Italien. 

In diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, 
die Regierung werde weder direkt noch indirekt 
darauf hinwirken, daß die Pforte den Prinzen 
Ferdinand von Bulgarien anerkenne. Laut dem 
„Coriere di Napoli“ kann der Dreibund dieſe 
Anerkennung gar nicht wünſchen, weil daraus 
ſtärkere Verwicklungen entſtehen würden. 

Der Wiederausbruch des Räuberunweſens 
in Sicilien wird der Abſchaffung der be⸗ 
rittenen Polizei zugeſchrieben. Dieſelbe wurde 
durch Nicotera aus Erſparnißrückſichten abge⸗ 
ſchafft. Die Ausrottung der Räuberbanden iſt 
jetzt mit Schwierigkeiten verknüpft. 

Nachdem die Briganten neuerdings den 
reichen Grundbeſitzer Grafen Biagio in ſeinem 
Hauſe überfielen und beraubten und deſſen 
Kammerdiener ſchwer verwundeten, beſchloß die 
Regierung, weitere zwei Regimenter Berſaglieri 
nach Sizilien zu ſenden. 

Frankreich. 

Aus Rouen wird berichtet, daß in dem 
dortigen Gefängniß infolge Ausbruchs der 
Cholera eine Meuterei entftanden ſei. Die 
Meuterer haben Barikaden errichtet und das 
Gefängniß in Brand geſteckt. Zwiſchen den 
Gefangenen und den Feuerwehrleuten und von 
Letzteren zu Hülfe gerufenen Truppen kam es 
zu einem heftigen Handgemenge. Die Ge⸗ 
fangenen wurden wieder eingefangen und konnte 
das Feuer mit vieler Anſtrengung gelöſcht 
werden. 
a Belgien. 

In Brüſſel bedauert die Preſſe allgemein 
die Vorkommniſſe an der franzöſiſch⸗belgiſchen 
Grenze, die ſie zum größten Theil dem ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Syſtem Meline zur Laſt legt. 
Jedenfalls wäre den Franzoſen etwas mehr 
Gleichheits⸗ und Brüderlichkeitsſinn anzuem⸗ 


pfehlen. 
Rußland. 

Der Petersburger Korreſpondent der Wiener 
„Pol. Korr.“ dementirt alle Nachrichten, die 
anläßlich des bevorſtehenden Aufenthalts des 
Miniſters Giers in Frankreich, politiſche Aktionen 
deſſelben und Begegnungen mit Staatmännern 
ankündigen. Giers bedürfe zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit abſolute Ruhe und alle der⸗ 
artigen Meldungen ſeien willkürliche Kombina⸗ 
tionen, die jeder Grundlage entbehren. 

Zwiſchen Rußland und China iſt ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen worden, nach welchem in 
allen großen Städten Chinas ruſſiſche Konſulate 
errichtet werden und demzufolge der Geſandte 
Chinas, der gleichzeitig bei anderen europäiſchen 
Regierungen accreditirt iſt, ſeinen ſtändigen Sitz 
in Petersburg haben ſoll. 

In Wolsk wurde der Stadtverordnete 
Wolok wegen Verbreitung allarmirender Cholera⸗ 
Nachrichten verhaftet. 

Serbien. 

Die Auflöſung der Skupſchtina und die 
baldige Anberaumung von Neuwahlen, durch 
die das neue liberale Kabinet ſeine Poſition zu 
befeſtigen hofft, ſcheint beſchloſſene Sache zu 
ſein. Beide machtgebende Parteien rüſten ſich 
wenigſtens bereits zum Entſcheidungskampf, der 
dieſes Mal ein recht heißer werden dürfte. 

In Belgrad nahm die Verſammlung der 
Radikalen eine Reſolution an, in welcher das 
Vorgehen der Regentſchaft die Berufung eines 
liberalen Miniſteriums, als gegen den Willen 
des Volks bezeichnet und eine energiſche Aktion 
gegen den ungeſetzlichen Zuſtand beſchloſſen 
wurde. Die unter der Führung Garaſchanins 
ſtehende Fortſchrittspartei beſchloß den Anſchluß 
an die radikale Partei. 

Aſien. 

Die Verwickelungen im Pamirplate au 
ſowie im Zuſammenhang damit die auf ruſſiſche 
Agitation zurückzuführende Empörung mehrerer 
afghaniſcher Stämme gegen den Emir nehmen 
einen immer bedenklicheren Charakter an. Eine 
Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Bombay 
vom Freitag beſagt, die ruſſiſchen Truppen 
ſeien bis nach Lamgar am Oxus vorgedrungen, 
welches ungefähr 40 Meilen von Kilapendje, 
dem wichtigſten afghaniſchen befeſtigten Punkte 
im Wakhan⸗Gebiete, entfernt iſt. In Samataſch 
ſtänden die Ruſſen mit 2000 Mann und 6 
Kanonen. — Auch die Bevölkerung von Khoſt 
im nördlichen Afghaniſtan habe ſich jetzt gegen 
die Regierung des Emirs erhoben. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen hätten die Kommunikationen abge⸗ 
ſchnitten. Der Ernſt der Lage geht auch 
daraus hervor, daß bereits diplomatiſche Schritte 
in dieſer Angelegenheit eingeleitet worden ſind. 
Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ pflog am Donners⸗ 
tag der ruſſiſche Geſchäftsträger eine lange 
Beſprechung mit Lord Roſebery im Aus⸗ 
wärtigen Amte. 

Wie nunmehr konſtatirt iſt, wüthet die 
Cholera jetzt in 35 Städten Perſiens und 
fordert täglich 5000 Opfer. Perſien dürfte 
durch die Epedemie den dritten Theil ſeiner 
Bevölkerung verlieren. 


Afrika. 

Zum Aufſtande in Marokko melden in 
London eingelaufene Depeſchen, daß die Rebellen 
in ſehr ſtarken Poſten Anghera beſetzt haben 
und ihre Frauen und Kinder nach Centa ſchicken. 
In Tanger werden die Unterthanen des Sultans 
von der Volksmenge aufgefordert zu den Waffen 
zu greifen. Die Truppen verkaufen fortwährend 
auf dem Markte Vieh, welches ſie aus der 
Umgegend geſtohlen haben. 

Amerika. 

Wie aus Venezuela gemeldet wird, hat 
ſich General Urdanela zum Diktator ausge⸗ 
rufen, den Kongreß aufgelöſt und ein neues 
Kabinet mit Caſanas als Miniſter des Innern 
gebildet. Mehrere Senatoren ſind verhaftet 
worden. Crispo zieht ſeine Truppen bei Vik⸗ 
toria zuſammen und bereitet eine entſcheidende 
Schlacht vor. Die Bevölkerung von Carracas 
befindet ſich in großer Erregung. 

Der Ausftand und die Unruhen in Buffalo 
dauern fort. Die Truppen ziehen nicht eher 
ab, als bis die Ruhe vollſtändig wieder her⸗ 
geſtellt iſt. 

— ] 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
geoben Hitze wegen wurde geſtern und vorgeſtern der 
unterricht in der Schule am Vormittage um 10 Uhr 
geſchloſſen. — Der polniſche Unterricht, welcher vor 
einem Jahre auf 1 hieſigen katholiſchen 
Gemeinde, dem emer. Lehrer Unger übertragen wurde, 
hat ſchon fein Ende erreicht. Die Familienväter 
wollten nicht mehr das Stundengeld zahlen und fühlte 
ſich Herr U. auch nicht veranlaßt, den Unterricht un⸗ 
entgeltlich zu ertheilen. Das Waſſer der Weichſel iſt 
ſehr flach, ſodaß nur wenig Schwellen noch zum Aus- 
waſchen herangebracht werden können. 

Strasburg, 25. Auguſt. (Fahrläſſige Brand- 
ſtiftung.) Das Feuer, welches am Donnerftag frii 
in der Schuhmacherſtraße ausgebrochen war, iſt dur 
die Unvorſichtigkeit eines Schuhmacherlehrlings ent» 
ſtanden, welcher auf den Boden geſchickt wurde, um 
nach der dort befindlichen Wäſche zu ſehen. Wegen 
der daſelbſt herrſchenden Dunkelheit zündete er ein 
Streichhölzchen an und warf es dort fort. Nach einer 
Viertelſtunde ſtand das Haus in Flammen. 

Schlochau, 25. Auguſt. (Ein höchſt bedauerlicher 
Unglücksfall), dem ein blühendes Menſchenleben zum 
Opfer fiel, ereignete ſich dem „Gef.“ zufolge geſtern 
durch das unvorſichtige Umgehen mit einem Teſchin. 
Der Reſtaurateur des hieſigen Wäldchenxeſtaurants, 
Herr Nüscke und ein Reiſender, Herr R. Dörken aus 
Remſcheid, wollten mit einem Teſchin nach einer 
Scheibe ſchießen. Herr Nüscke hatte das Teſchin ge⸗ 
laden, gab es dem Reiſenden und ſtellte ſich zur Seite 
der Scheibe, um den Schuß anzuzeigen, worauf Herr 
D. ſchoß. Die Kugel aber prallte an einem Nagel 
ab, und traf Herrn Nüscke ſo unglücklich in den Hals, 
daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 
Herr Nüscke war viele Jahre im Hotel Rutz Ober⸗ 


kellner und ſeit dem 1. April Pächter der Reſtauration 
im Wäldchen. Sein Tod erregt allgemeine Theilnahme. 


Konitz, 25. Auguſt. (Fünf Perſonen gerettet.) 
Ein großes Unglück hätte ſich am letzten Sonntag bei⸗ 
nahe auf dem großen See bei M. ereignet. Bei dem 
Beſitzer R. befand ſich, wie der „Ges.“ erzählt, eine 
aus 5 Perſonen beſtehende Familie aus Berlin zu 
Beſuch. Nachmittags unternahm dieſe mit ihrem 
Gaſtgeber, ſeiner Frau und Tochter eine Spazierfahrt 
zu Waſſer, obwohl ein Gewitter im Anzuge war. 
Mitten auf dem Waſſer erhob ſich plötzlich ein großer 
Sturm; der Kahn wurde deshalb nach dem Ufer ger 
lenkt, kurz vor der Landung aber kam eine große 
Welle, die Inſaſſen ſchrieen und ſtellten ſich aufrecht 
in den Kahn, dadurch kam dieſer noch mehr in's 
Schwanken, ſtürzte um und begrub ſämmtliche Inſaſſen 
im Waſſer. Einige Bewohner, welche die Rufe ver- 
nommen hatten, eilten zu Hülfe, und unter großer 
Anſtrengung gelang es, ſämmtliche Verunglückte zu 
retten. 

Stuhm, 25. Auguſt. (Brandſchaden.) Am Sonn⸗ 
tag entſtand auf der Feldmark des Gutsbeſitzers Herrn 
Prutz auf Stuhmsdorferfelde in dem noch auf dem 
Halme ſtehenden Weizen Feuer, durch welches etwa 
zwei Morgen vernichtet wurden. Herr P. hat durch 
den Brand bedeutende Verluſte erlitten, da der abge⸗ 
brannte Weizen, ſowie faſt überhaupt alle Getreide ⸗ 
felder in unſerem Kreiſe, nicht auf dem Halme gegen 
Brandſchaden verſichert ſind. Die Entſtehungsart des 
Brandes ſteht noch nicht feſt, doch gehen darüber ſelt⸗ 
ſame Gerüchte. 

O Dt. Eylau, 26. Auguſt. (Selbſtmord. Ein⸗ 
quartierung.) Geſtern erſchoß ſich der in Stradem im 
Quartier liegende Gefreite Brachvogel von der 9 Kom⸗ 
pagnie des Soldauer Füſilier⸗Bataillous (Infanterie 
Regiment Graf Dönhoff). Der Selbſtmörder hatte 
von einer Platzpatrone die Kugel aus der Hülſe ent⸗ 
fernt und ſtatt deren eine imitirte ſcharfe Patrone, 
welche vielfach als Berloque an der Uhrkette getragen 
wird, in der Hülſe befeſtigt. Die Kugel durchbohrte 
die Bruſt und kam zum Rücken heraus; der Tod trat 
ſofort ein. Der Unglückſelige war erſt vor acht Tagen 
zum Gefreiten befördert und beging die That aus 
Furcht vor Strafe wegen eines Vergehens gegen die 
Sittlichkeit. — Heute gegen Mittag rückte die fahrende 
Abtheilung des Feld ⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 aus 
Marienwerder hier ein und bezog in der Stadt und 
allernächſten Umgegend Quartiere. 

Mohrungen, 25. Auguſt. (Herders Geburts- 
haus.) Anläßlich der heutigen Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages des Dichters Herder theilt das hieſige 
Blatt mit, daß Herders in hieſiger Stadt belegenes 
Geburtshaus, welches bereits arg in Verfall gerathen 
war, nunmehr ein neues, feſteres Gefüge erhalten wird. 
Die alten baufälligen Theile, mit Ausnahme des 
vorderen, an der Straße gelegenen Giebels mit der 
daran befindlichen Inſchrifttafel, ſind abgebrochen 
worden und werden durch neue erſetzt. Es ſollen 
wiederum vier Wohnſtuben eingerichtet werden. Da⸗ 
nach dürfte dieſe Erinnerungsſtätte an den großen 
Liederdichter noch auf Jahrhunderte unſeren Nach⸗ 
kommen erhalten bleiben. 

Johannisburg, 25. Auguſt. (Beim Baden er- 
trunken.) Ein als vorzüglicher Schwimmer bekannter 
junger Mann aus Mirunsken badete mit noch anderen 
Leuten in dem großen See und machte ſich auch das 
Vergnügen, die ungemein lange Strecke über den See 
hin- und zurückzulegen. Glücklich hatte er fein Vor⸗ 
haben ausgeführt und ſchwamm noch, keine Müdigkeit 
ſpürend, zum zweiten Male auf den See hinaus Die 
Zweifel einiger jungen Leute, ob er wohl noch einmal 
über den See hinüberſchwimmen könne, beſtimmten ihn 


* 


* 


— 


| 


Du dem neuen gefährlichen Wagniß. Auf der Mitte 
des Sees aber verließen ihn die Kräfte und gellend 
erſchallte ſein Hülferuf. Leider konnte die erſehnte 
Hülfe nicht rechtzeitig gebracht werden, ſo daß man 
ihn nur als Leiche herauszog. 

Köslin, 25. Auguſt. (Verhaftete Spione?) Großes 
Aufſehen erregte es am Montag Abend bei Ankunft 
des Zuges, datz der Bahnhof mit Polizeibeamten ge⸗ 
fperrt war und den ankommenden Reiſenden das Ver⸗ 
laſſen der Wagen nicht eher geſtattet wurde, als bis 

er Zug einer polizeilichen Reviſion unterzogen war. 

er Grund zu dieſen Maßnahmen war eine behörd⸗ 
liche Meldung von auswärts an die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung, wonach höchſt wahrſcheinlich mit dem Zuge 
2 Franzoſen, die unter dem dringenden Verbahtx der 
Spionage ſtehen, den Bahnhof paſſiren würden. ei 
der Durchſuchung der Waggons gelang es auch, die 

ezeichneten herauszufinden. Die Verdächtigen wurden 
nach dem Polizeigewahrſam gebracht, wo ſie vorläufig 
in Haft gehalten werden, bis die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung mehr Licht in die Angelegenheit gebracht hat. 
— —— esse 


Lokales. f 
Thorn, 27. Auguſt. 

— [Militäriſches.] Nächſten Montag 
findet vor dem Korps⸗Kommandeur Herrn Ge⸗ 
neral der Infanterie Lentze, welcher zu dieſem 
Zwecke morgen Nachts hier eintrifft und im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigt, die Vor⸗ 
ſtellung der 70. Jufanterie⸗Brigade ſtatt. 

— [Gegen die Choleragefahr! 
wird von mehreren Gerbereibeſitzern die Des⸗ 
infektion der Wohnungen und Arbeitsräume 
durch Sauerloh empfohlen. Dieſer erfriſche 
die Luft und reinige ſie von den ſchädlichen 
Miasmen. Den Sauerloh könne man täglich 
in Stuben, Läden oder Werkſtätten einſtreuen 
und nach erfolgter Wirkung wieder ausfegen. 
Die „Deutſche Gerber⸗Zeitung“ veröffentlicht 
eine Reihe von Zuſchriften, nach denen die 
Gerberarbeiter ſtets von der Seuche verſchont 
blieben, weil der Umgang mit den Gerbſtoffen 
ſie gegen dieſelbe gefeit mache. Zur Be⸗ 
träftigung dieſer Behauptung wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in Lüttich, einer an Gerbereien 
Leichen Stadt, wo im Jahre 1854 die Cholera 
in erſchreckender Weiſe Opfer forderte, kein 
Gerber von derſelben ergriffen worden ſei, 
und ebenſo ſei zur Zeit der Peſt in Kon⸗ 
ſtantinopel das Gerbervie tel auch von dieſer 
Plage völlig unberührt geblieben. Es wäre 
gewiß wünſchenswerth, wenn mediziniſche Sach⸗ 
verſtändige ſich hierüber äußern wollten. 

— [Schutzmaßregeln gegen die 
Cholera bei Eiſenbahnbeamten.)] 
Nach eingeholtem ſachverſtändigen Gutachten 

bringen völlig trockene Gegenſtände eine An⸗ 
ſteckungsgefahr nicht mit ſich; es iſt daher 
durch das Berühren und Anfaſſen der aus den 
verſeuchten Gegenden eingehenden Schriftſtücke 

wie Frachtbriefe, Frachtkarten, Korreſpondenzen 
2c. eine Gefahr der Anſteckung bezw. Ueber 
tragung der Cholera an ſich nicht zu befürchten. 
Um jedoch keine Vorſichtsmaßregel außer Acht 
zu laſſen, iſt den Eiſenbahnbeamten und den 
Eiſenbahnbedienſteten, welche mit dieſen Schriften 
zu thun haben, empfohlen worden: 1) während 
der betreffenden Arbeiten keinerlei Nahrungs⸗ 
mittel zu berühren; 2) das Befeuchten der 
-Finger am Munde beim Umblättern zu unter⸗ 
laſſen; 3) nach Schluß der Bureauſtunden die 
Hände ſorgfältig mit warmem Waſſer, Seife 
und Bürſte zu waſchen. 

— [Ueber die Zulaſſung von Zivil ⸗ 
ſupernumeraren i m Eiſenbahndienſt! 

. der Eiſenbahnminiſter in einem Erlaß an die 
ſenbahn- Direktionen beſtimmt, daß, ſoweit die Be⸗ 
werber nicht die Reife für die erſte Klaſſe eines Gym⸗ 
nafinms, eines Realgymnaſiums oder einer Ober- 
Realſchule beſitzen, ihre Zulaſſung als Zivilſupernume 
rar davon abhängig iſt, daß fie entweder das Reife · 
zeugniß einer Realſchule (höheren Bürgerſchule) oder 
einer öffentlichen gymnaſialen oder realiſtiſchen Lehr. 
anſtalt mit ſechsjährigem Lehrgange erlangen, oder 
nach Abſchluß der Unter⸗Sekunda einer neunſtufigen 
öheren Lehranſtalt die vorgeſchriebene Prüfung be 
ſtanden haben. Dagegen dürfen als Zivilſupernume⸗ 
rare nicht zugelaſſen werden ſolche Bewerber, welche 


* 

Holz⸗Verkauf. 
irken , Eichen-, Elfen- und Kiefern 
Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant - 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 

genommen. 


Blum, Culmerſtr. 7. 


S. 
uf Leszez bei Ernſterode 


glich Verkauf von Eichen. Birken“, Elſen ., 
wie Buchen und Kiefern Brenn: u. Nut 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Concurrenzlos 
Ahren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Mufikwerke, 


in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraße. 
CCC ( ( IE 


Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Georg 


durch die Herren Kurbach & wırieholl. ues Nahere, Nachweis von wo 
E tliche B 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf dase 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. &rünhanm, Zahnkünster, 
: Sahn-Mckier. 
Künſtl. Zähne, zee ann z Mt. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraßſe 40, 1 Trp. 


eine höhere Lehranſtalt zwar mit einem Zeugniß der 
Reife für Ober⸗Sekunda oder mit dem Befähigungs⸗ 
zeugniß für den einjährig freiwilligen Militärdienſt, 
aber ohne Ablegung der Prüfung verlaſſen, oder 
welche zwar die Ober⸗Sekunda beſucht, aber weder 
die Abſchlußprüfung beſtanden, noch die Reife für die 
Prima erlangt haben; desgleichen Bewerber, welche 
nur die Berechtigung für den einjährig freiwilligen 
Militärdienſt auf Grund der Prüfung vor der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige beſitzen. 
Zöglinge von Privat⸗Lehranſtalten, welche Befähi 
gungsnachweiſe für den einjährig⸗freiwilligen Militär 
dienſt ausfertigen dürfen, haben fich zur Zulaſſung 
als Zivilſupernumerare zu dieſem Zweck einer Prüfung 
als Extraneer an einer ſechsklaſſigen öffentlichen höheren 
Lehranſtalt zu unterziehen. 

— [Zur Ausführung der Sonn⸗ 
tagsruhe] find die Regierungsbehörden 
bereits angewieſen worden, Bittſchriften von 
beſtimmten Gruppen Gewerbetreibender über 
mildere Handhabung der Vorſchriften über die 
Sonntagsruhe einer genauen Prüfung unter 
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe 2c. zu 
unterziehen und die Wünſche der Bittſteller, ſo 
weit es irgend mit den Grundſätzen der Geſetz⸗ 
gebung in Einklang zu bringen iſt, zu berück⸗ 
ſichtigen. In zweifelhaften Fällen ſoll die 
Entſcheidung dem Miniſter ſofort unterbreitet 
werden. 

— [Eine wichtige Beſtimmung! 
bezüglich der Regelung der für das Handelsge⸗ 
werbe bereits in Kraft getretenen und für In⸗ 
duſtrie und Handwerk noch bevorſtehenden 
Sonntagsruhe betrifft die im § 105a der 
Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 
enthaltene, den Landesregierungen übertragene 
Befugniß zur Feſtſetzung derjenigen Tage, welche 
als Feſttage zu gelten haben. Von dieſer Be⸗ 
fugniß brauchte bisher noch nicht überall 
Gebrauch gemacht zu werden, weil der Beginn 
der Sonntagsruhevorſchriften für das Handels⸗ 
gewerbe gerade in die feſttagsloſe Zeit des 
Kirchenjahres gefallen iſt. Die Landesregie⸗ 
rungen werden ſich jedoch, ſoweit dies bisher 
nicht ſchon geſchehen iſt, nunmehr baldigſt an 
eine Feſtſtellung derjenigen Tage machen, an 
welchen ebenſo, wie an den 52 Sonntagen des 
Jahres, die Sonntagsruhevorſchriften Platz 
greifen ſollen. Für Elſaß⸗Lothringen iſt dies 
kürzlich durch eine Miniſterialverordnung ge⸗ 
ſchehen. 

— (Konzert Armbrecht.] Anſere 
Muſikfreunde machen wir nochmals auf das 
heute Sonnabend ſtattfindende Konzert aufmerk⸗ 
ſam. Das Programm iſt ſehr ſorgſam gewählt 
und enthält eine Reihe hier völlig unbekannter 
Lieder. Frl. v. Querfurth, deren Stimme und 
Figur ſie zur Verkörperung Wagnerſcher Helden⸗ 
geſtalten beſonders befähigt, hat von Frau 
Coſima Wagner eine Aufforderung erhalten, an 
den nächſten Aufführungen in Bayreuth mitzu⸗ 
wirken. 

— [Theater.] Sonntag „Die Räuber“ 
von Schiller mit Herrn Schmidt⸗Häßler 
als Franz Mohr als Gaſt. Montag großer 
Konzert⸗ und Theaterabend unter gefl. Mit⸗ 
wirkung des Kgl. preuß. Opernſängers Herrn 
Armbrecht und der Konzertſängerin Frl. Wanda 
v. Querfurth. Nach verſchiedenen Geſangs⸗ 
nummern folgt die Operette von Jakobſohn 
„Das Verſprechen hinterm Herd“. 

Im Artushofl hatten ſich geſtern 
Abend auf Veranlaſſung des Herrn Generals 
Major von Brodowski die Offiziere der 70. In⸗ 
fanterie » Brigade zu einem gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein, an welchem auch der Stadtkomman⸗ 
dant Herr General⸗Major von Hagen theilnahm. 
vereinigt. Die Konzertmuſik führte die Kapelle 
der Einundſechziger und die Kulmer Jäger⸗ 
Kapelle aus. 
[Verunglückt.] Der Arbeiter 
Leo Kuszynski, genannt Katlewski, welcher bei 
den Erdarbeiten in Fort 1 beſchäftigt war, 
ſtürzte mit ſeiner Karre von einer Brücke her⸗ 


— Weingrosshandlung, 
empfiehlt ihr 


Abetes; beſonderg auch angezeigt für Blutarme und Recon⸗ 
feit 1601 medieiniſch bekannten IIaunbtquelle 


runnen- 


rſetts! 


in den neueſten Bacon, 
zu den billigſten Preiſen 


S.LANDSBERGER,| 
Coppernikusſtraße 22. 


Schirmreparatnrenn.Drechslerarbeiten 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Louis Karpen, Bäckerſtraße Nr. 11. 


1 


Voss, Thorn, 


? Lager rein gehaltener 2 
Bordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


Nüropf Salzbrunn, Schlesien. 


i sOn von a. Mai vis I 


ynungen ꝛc. durch die 


des Kuszynski zuzuſchreiben, da er der In⸗ 
ſtruktion zuwider das Karrband am Halſe trug 
und ſo von der ausgleitenden Karre mit hinab⸗ 


gezogen wurde. 

— [Feuer.] In der vergangenen Nacht 
brach in der Wohnſtube des Tiſchlers Ja⸗ 
blonski in Kl. Mocker Feuer aus, das aber 
glücklicher Weiſe keine größeren Dimenſionen 
annahm. Die Hausfrau hatte ein Licht ange⸗ 
brannt und war, von der Müdigkeit über: 
mannt, eingeſchlafen. Durch das herabge⸗ 
brannte Licht fingen mehrere Wäſcheſtücke Feuer, 
doch gelang es, daſſelbe ohne fremde Hülfe zu 
erſticken, ſodaß außer der verbrannten Wäſche 
ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 

— [Ferienſtrafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft der Arbeiterſohn Adolf Miſchke 
aus Kl. Czyſte wegen einfachen Viebſtahls mit einem 
Verweiſe; der Arbeiter ... Kaczmarek aus Kl. 
Tarpen wegen Diebſtahls und Beilegung eines falſchen 
Namens mit einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß 
und zwei Wochen Haft; der Arbeitsburſche Hermann 
Kaczmarek aus Kl.⸗Tarpen wegen gleicher Strafthaten 
mit ſechs Monaten Gefängniß und zwei Wochen Haft. 
Die Verhandlung gegen den Viehhändler Carl Bor 
czyskowski, ohne Domizil, bisher in Haft, wegen Dieb · 
ſtahls endete mit der Freiſprechung des Angeklagten. 
Sechs Strafſachen wurden vertagt. 

— [Gefunden] wurde ein Beamtendegen 


auf der Bazarkämpe. — Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,40 Mtr. unter Null. 


Briefhaften der Redaktion. 


Herrn B. D. hier. Wenn dem Geſchäftslokale die 
äußere Kennzeichnung als Viktualienhandlung ge⸗ 
nommen iſt, ſo ſteht dem Schankbetriebe am Sonntag 
Nachmittag nichts entgegen, vorausgeſetzt. daß der In⸗ 
haber die Erlaubniß zum Ausſchank beſitzt. 

— nee euren, 


Literariſches. 


Ein flottes Büchelchen, der Feder des gewandten, 
auch unſern Leſern bekannten Feuilletoniſten Paul 
Lindenberg entſtammend, iſt neuerdings der be⸗ 
kannten, im Verlag von Philipp Reclam jun. zu Leipzig 
erſcheinenden Univerſal⸗ Bibliothek einverleibt worden 
und als Zwanzigpfennig⸗Bändchen käuflich. Unter dem 
Titel „Aus dem Paris der dritten Republik“ bringt 
uns der Verfaſſer, deſſen Talent für die lebendige 
Schilderung haupt: und weltſtädtiſchen Getriebes 
unſeren Leſern zur Genüge bekannt iſt, eine Reihe von 
Bildern und Skizzen aus dem Leben der Feine Stadt 
welche an eleganter und anſchaulicher Daritellungs 
weiſe nichts zu wünſchen übrig laſſen 9 
intereſſant genug ſind, um uns auf 
aufmerkſam an die Lektür des hübſchen 
das anmuthige Geplauder des weltgenwa | 
ſichtigen Verfaſſers zu feſſeln. Wire 
Büchlein aufs Beſte. 

— — . > > 

Verkauf. 

Thorn. Die auf der Strecke des Eiſenbahn. Betriebs. 
amts Thorn angeſammelten Schienen und ſonſtigen 
Metallabgänge ſollen in dem Freitag, d 16 Sep. 
tember d J., Vorm. 11 Uhr, im Bureau Gerechte 
ſtraße 30 anberaumten Termin verkauft werden. 
Die Angebote ſind bis zur Terminsſtunde poſtfrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
5 von Metallabgängen“ verſehen, einzu⸗ 
ſenden. 

— — — 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Auguſt 1892. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: gedrückt, Abſatz ſchwierig, 135 Pfd. hell, 
etwas bezogen 136 M., 130 Pfd. hell 140 M., 
135/ Pfd. hell 142/4M , 137½ù8 Pfd. hell 146 / M. 

Roggen: unverändert, 120,1 Pfd. 118 M., 123/5 
Pfd. 120/1 M., 128/30 Pfd. 122/4 M. 

Gerſte: unverändert, Brauwaare 126.33 M. 

Hafer: 135/41 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


ab und brach das Genick, ſodaß er todt vom 
Platze getragen wurde. Wie wir vernehmen, 
iſt der Unglücksfall dem eigenen Verſchulden 


— 


ertheilt 


Meint 


alt. Rationelle 72 
aſſage. 8 


43 


pection. 


Mal⸗ und Zeichenunterricht 


M. Wentscher, Schuhmacherſtr. 1, III. 


geht ausgezeichnet, ſeit 
ſie von Uhrmacher 


Lonisdosenh, 


Seglerſtr. 
gut und billig unter 
Garantie reparirt wurde. 


CHOCOLAM 


ar 


Goldene Medaille 


Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Auguſt. 


Fonds fehlt. 26 8.92 
Ruſſiſche Banknoten 204,80 205,35 
Warſchau 8 Tage 204 50] fehlt 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,700 100,70 
Pr. 4% Conſols . 107,20] 107,10 
Polniſche ln De 65,10 fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe 62 70 fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,70 96,70 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 193,10] 193,70 

Oeſterr. Creditaktien 167,100 167,40 

Oeſterr. Banknoten 170,60 170,45 

Weizen: Auguſt. fehlt | 154,00 

Septbr.⸗Oktbr. 155,250 154,50 

Loco inNew dort 80 ¾ e 81½ o 

Roggen : loco 143,00 141,00 
Auguſt. 144,50 142,20 

Se 145 20] 143.00 

2 r.-Novber. 145 50 143,70 
Rüböl: Auguſt. fehlt | fehlt 
September Oktober 48,100 48,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,90] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,90] 36,30 

Aug.⸗Sept. 70er 34,80] 34,70 

Sept.⸗Okt. 70er 34,80 34,80 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. EUR) , für —— e 4% > 


Spiritus Der: 
Königsberg, 27. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., — Sb. dez. 
nicht conting. 70er 38,00 „ —— „ u. 
Auguſt —.— . . „ —— 
* 2J3ꝙ3⁊é6 TI 


Telegraphiſche Depefcen. 

Berlin, 27. Auguſt. Nach amtlicher 
Mittheilung des Polizeipräſidiums iſt bis heute 
Mittag 12 ¼ Uhr kein einziger Fall aſiatiſcher 
Cholera hier konſtatirt. 

h. Hamburg, 27. Auguſt. Geſtern ſind 
wiederum 300 Cholerakranke neu angemeldet, 
dagegen iſt das Gerücht, daß ſchwarze Pocken 
im Stadttheil Hamerbrook ausgebrochen ſeien, 
vollſtändig unbegründet. 

Hamburg, 27. Auguſt. Nach amtlicher 
Feſtſtellung betrugen am Donnerſtag die Er⸗ 
krankungen 295, Sterbefälle 130, am Freitag 
waren bis Mittag 183 Kranke und 78 Ge⸗ 
ſtorbene. Die Schulen ſind ſämmtlich ge⸗ 
ſchloſſen; die Börſe war heute ſchwächſtens be⸗ 
ſucht. Zahlreiche Familien verlaſſen die Stadt. 
Der Geſchäftsverkehr iſt ſehr beeinträchtigt. 

h. Rotterdam, 27. Auguſt. Ein von 
Hamburg kommender deutſcher ſt an 
der Mündung der Maaß in Quaran 


1 ; 
aampfer \ 


ie geſtellt 


worden; nachdem an Bord 6 Cholerafälle, 
davon zwei mit tödtlichem Ausgange, vor⸗ 
gekommen waren. Für ſämmtliche Hamburger 


> tarantainı ordnet worden 


H Borgo oh un 
n verdeerehvrs 


Feuer in Gertruidenberg (Nordbrabant) vers 


nichtete die Kirche, das Fernſprechamt und 
30 Häuſer; jedoch iſt kein Menſchenleben zu 
beklagen. 

h. Carmaux, 27. Auguſt. Der geſtrige 
Tag iſt ruhig und ohne Zwiſchenfall verlaufen. 
Die Bergleute ſind vollzählig abgeſtiegen. 

h. London, 27. Auguſt. Ein aus Ham⸗ 
burg in Gravesend eingetroffener Dampfer hatte 
En 60 Paſſagieren drei Cholera⸗Erkrankte an 

ord. 

h. Petersburg, 27. Auguſt. Eine 
größere Anzahl Mediziner ſind in das Gebiet 
der Don'ſchen Koſaken abgereiſt, wo die Cholera 
ſtark graſſirt. 

h. Belgrad, 27. Auguſt. Die Regierung 
vereinbarte mit der Regentſchaft die Aufhebung 
der Ausweiſung der Königin Natalie. 


Uhr 


81 


Verantwortlicher Redakteur : 
Dentsch-Krone (Westpr.) 
= Klavierunterricht=& 

ſätzen ertheilt 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 
nahme von Stnd-Arbeiten für Innen: 
Rokoko- u. Barockſtil, 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
Schmerzloſe 
Plomben. 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
I Baugewerkſchule 
Beginn des Winterſemeſters 
1. Novbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 
N 
nach pädagogiſch rationellen Grund- 
K. Mirowski, 
Organist und Chordirigent bei St. Johann. 
ur Ausführung fauderer Maler- 
und Anſtreich⸗Arbeiten, ſowie Ueber⸗ 
Dekorationen, 
Specialität: Malereien im 
A | bei ſolider Preisnotirung hält ſich beſtens 
empfohlen 
A. Burezykowski, 
Decorations⸗Maler. 
Zahnoperationen 
künftliche Zähne u. 
Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. » 


Sonntag, den 28. August 1892. 
Letztes Gastspiel des Herrn 
Schmidt -Hässler. 


Die Räuber. 
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ademanns 


[ Mk. 20 Pie, Kindermehi 


ä — 
Heute früh 63 Uhr ver⸗ ] a 
ſchied in Gott, verſehen mit 
den heil. Sterbeſakramenten, 
nach Sjährigem ſehr ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, 
unfere theure Mutter, Groß⸗ 


mutter, Schwiegermutter, Schweſter pro Büchſe 
K ion Pi f nn — Nachmittags 4 Uhr. 
nionie Binerowska, E Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 2 Kinder. Vorstellung 
in ih Er en sjah FCCCCCCCCCCCC00000C0T0T0C0TTTTTTTTTTTT euunak zireh zu bedeutend ermässigten Preisen. * 
in ihrem bollendeten 66. Lebensjahre. 1 
Um ſtille Theilnahme bittet Setzt geſundes | Bildet e von ee, 8 ch nee wittchen. 
Thorn, den 26. Auguſt 1892 Fleiſch an; Knochen. allen Kindern — 1 in 
8 er N rie 8 n 8 aka: gerne i be &- Montag, den 29. August 1892. 
ie Ueberführung der Leiche na a ahnen genommen un % 
der St. Jacobs - Kirche geſchieht am ernährend in außer · pre Grosser Coneert- und Theaterahend. 
Sonntag, Abends 6 Uhr, die Trauer- ohem Grade. ordentlich. vertragen. | Büchſe erhältlich. Gefüllige Mitwirkung des Königl. 
hoh 
Preuss. Opernsängers Herrn . 


andacht iſt am Montag um 9 Uhr 


Morgens. und der Concertsängerin 


Frl. Wanda von Querfurth. 


Das Versprechen hinterm Heerd. 


Kassenöffnung 7!/, Uhr. Antang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. us 


_Bictoria-Harden. 


Sonntag, den 28. Auguſt 1892: 


Großes Streiche&oncert 


von der a des Infanterie⸗Regiments 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. ; 


Friedemann, 
Königl. Militär-Mufik-Dirigent. 


Schützen-Garten. 


Sonntag, den 28. Auguſt 1892: 


In Thorn zu haben bei: I. G. Adolph, Apoth. J. Mentz. Naths-Apotheſte E. Schenk. 


Zu der am 26. October jtattfindenden — au e i n h an d 1 Any 


En L. GELHORN. 


gros 
Mühlhausener Geld-Lotterie, 
mit Hauptgewinnen von 250 000, 100 000, 
Bringe meine DER” Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
SE Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 4 


50000, 20000, 15000 und 10000 Mk., 
Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


. 1 
Lebensversicherungsbank f. D. 
zu Gotha. 


zur gefälligen Betheiligung hiermit ein 
Die Looſe tragen die Nummern: 18 411—20, 

Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und geößten deutſchen Lebesverſicherungs 
anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 


28 761—70, 28 801-10, 109 92130, 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


11887887. Der Preis ſtellt ſich wie folgt: 
Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


Für die jo zahlreiche und liebevolle Theil» 
nahme an der Beerdigung unſerer theuren 
Entſchlafenen, ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten unſeren aufrichtigſten Dank. 

Hugo Anders. Pauline Hoerner. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Donnerſtag, den 1. e er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Schuhmacherſtraße hierſelbſt 
beim Fleiſchermeiſter Hauptmann 
einen Wiegeklotz und 
Fleiſchwanne, 
ſowie an demſelben Tag 
Nachmittags 2005 Uhr 
auf dem hieſigen Viehhofe 
einen Berliner Fleiſchwagen, 
vier Räder und zwei Kaſten, 


1710 * 40 Mk., ½0 20 Mk, Yo 10 Mk. 


und ½ 5 Mk. 
Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtraße 30. 


Unterricht in d. Stenographie 


nach Stolze wird ertheilt. Näheres in der 


eine 


und Nachmittags 3 Uhr 
hierſelbſt auf Bromberger Vorſtadt beim 
Tiſchlermeiſter Herrn Przybill dort unter: 
gebrachte Gegenſtände als: 
ein Sopha, 2Seſſel mit rothem 


Plüſchbezug, einige Tiſche mit 


und ohne Marmorplatten, 1 
Wäſche⸗ und 1 Kleiderſpind, 
1 Schreibſekretair, 
Betten, 1 Lederſopha, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, 1 Tom 


bank mit Marmorplatte, 2 
re ler mit Waag⸗ 
ſchaalen, eine Wurſtmaſchine 
mit Spritze, ein Wiegemeſſer, 
1 u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


eine F 


zahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Auguſt 1892. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


r 
Grrichtlicher Ausverkauf. 


Die zur ; 
L.C.Fenske’ dag onkursmale 
gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigarretten 


u. ſ. w. werden zu 


ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


Robert Goewe, 


Konkurs⸗Verwalter. 


6000 Mark 


ſind ſofort auf ein Grundſtück zu ver⸗ 


leihen durch 
J. Lange, Bureau-Vorſteher. 


Feuerverſicherungs⸗Anträge 


für Gebäude, eee e 
Mobiliar etc., 


übernimmt unter ſehr günſtigen Bedingungen 


Die Haupt-Agentur 
fl. Aadtsch. Feuer-Vers.-Abt-Gesellsol. 


zu Berlin 


O. Smolbocki, 
Brückenſtraßſe 27. 


Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 


Eisſchrünke. 


Kinderwagen. 


einige 


Expedition dieſer Zeitung. 


zurückgeſetzter Stickereien: 
Geſtickte Schuhe, von 1 Mk. an, 
Kiſſen, von 2 Mk. an, 
Teppiche, von 4,50 Mk. an, 

7. Hoſenträger, von 1, 25 Mk. an. 

Viele andere vorjährige Gegenſtände 
werden ebenfalls zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


A. Petersilge, Breitestt. 23. 


Noll⸗ und 
Zug ⸗Jalouſien 


offerirt 


Robert Tilk. 


Freiburger Geld-Totterie. 
Hauptgewinne 50 000, 20 000, un Mk. 
Ziehung am 6. Septemb 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe Anth. Mt. 75 Pf. 
Darienburger »ferde- Lotterie. 
Ziehung am 14. September. 

Looſe à 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet 
das Lotterie-Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 50 Pf. 

von Damen u. 
Zur Annahme Herreuwäſche 
zum Waſchen und Plätten emfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften 
Frau M. Mierzwicki, 
Gerechteſtraße 13, 2 Treppen. 


Sürähn⸗Lafel⸗ Margarine, 


völliger Erſatz für Koch⸗ und Tiſchbutter, 
per Pfd. 60 Pf., 70 Pf. u. 80 Pf., 
empfiehlt 


die erste Wiener Caffe Rösterei, 


(Inh: Ed. Raschkowski), 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 
NB. Zu gleichen Preiſen in den Filialen 
Schuhmacherſtraßſe JL und in Podgorz 
zu haben. 


Beſten ſchleſiſchen 
Gebirgs-Himbeersaft, 


reinen, nur aus der Citrone bereiteten 


Citronenſaft 


Neueſte 


Tuch muſter 


franco an Jedermann. 


Ich verſende an an Jedermann, der ſich per 
Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko 
eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Muſter für Herrenanzüge, Ueber ieher, 
Joppen und Regenmäntel, ferner Proben 
von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, 
Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen⸗ 
und Livreetuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach 
ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles 
franko — jedes beliebige Maaß — zu 
Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ 
getreue Waare. 


Zu 2 2 Mark 50 fg. 


Stoffe — Zwirubuxkin — zu einer dauer- 
haften Hoſe, klein karrirt, glatt und ge⸗ 
ſtreift. 8 


Bu 7 Mark 50 Pfg. | 


[23 
[23 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
guten Buxkinanzug in hellen und dunkeln 
Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Preſident — zu einem modernen, 


guten We in blau, braun, olive 
d. ichwarz 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — a 81 — zu einem 
feinen Sonntagsanzug, modern karriert, 


glatt und geftreift. 
Zu 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu 
einer dauerhaften guten Joppe in grau, 
braun, forſtgrün ꝛc. ꝛc. 


— — —— œłT—ẽ——· —ů—ů 
Zu 5 Mark 50 Pig. 
Stoffe — dens Buxkin — zu einem 
modernen, guten Anzug in hellen u dunkeln 
Farben, karrirt, glatt und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem 
guten ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und 
ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots 
und Kammgarnſtoffen von den billigſten 
bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrik⸗ 
preiſen. 


8 empfehlen 
H. Ammerbacher, Anders & Co., 
Tabrik-Depot Brückenſtraße 18. Breiteſtraße 46. 


ugs burg. 


Feste Vrod⸗Nafffnabe, 
feinſten gemahlenen Zucker 


empfiehlt 


die erste Wiener Caffee-Rösterei, 


Neuſtädt. Markt 11, Schuhmacherſtr. 1 
und Podgorz. 


1 


1 kl. Wohnung Neuſtädt. Markt 12. 
1 Etage 4 große freundl. Zimmer, 
+ 3 


. geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 


vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 


A Breiteſtraße 22 


1 herrſchaftliche Wohnung, 2. 5551 
von 6 Zimmern u. Zubehör, eb. 2 Zimmer 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 


A. Rosenthal. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 
Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, früher 16 


Mobi. Vorderzimmer nebſt Stab., part., 
zum 1. Septbr. bill. z. v. Gerechteſtr. 8. 


Mb Zim. n Kab. f od. 2 Hrn., m. auch 
ohne Beköſt. zu verm. Gerſtenſtr. 19, 2 Tr. 


dbl. Zimmer n. Aab. u. Alavierben. zu verm. 
Zimmermann, Brauerſtr 1, prt. 1. (HausCilk). 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 23, part. 


Eisſchtänke. 
Kinderwagen. 
PilippElkK anz 


Ein Inden mit 2 angrenzend. Zim. 


vom 1. October z verm. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Probſteier Saatroggen, 
130 Pfd. holl, durchſchnittlich 15 Scheffel 
Ertrag pro Morgen, offerirt a Mark 150 
die Tonne franco Schönſee Weſtpr. das 

Dominium Ostrowitt. 
Proben liegen beim Herrn K. Pagowski 

in Thorn. 
Erbtheilungshalber ſollen in hieſiger 


ihnagoge 
die Männerſitze Nr. 52, 126, 150 u. 
der Frauenſitz Nr. 2 ſofort verkauft wer- 
den und nimmt Angebote darauf entgegen 
zd. Lewin, Cöln a. Rh. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


eos, den 28. d. Mts. findet in 
ilippmühle 


= Scheibenſchießen 


ſtatt. Dampfer „Graf Moltke“ fährt von 
hier um 2 Uhr ab, a Perſon 50 Pf. 


Rienass. 


Magen⸗Ligueur, 


ganz vorzüglich gegen 
1 Diarrhoe und DIN er > 
empfie 
Heinrich Netz, 


er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all - 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebemitWasser- 
behälter. In den Grössen zuMk.5.00und 
Mk. 7.00 stets vorräthig, 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner, Nürnberg. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 
Handarbeiten. 
Jährlich: 
24 nummern mit 
2000 Abbildungen, 1% 
Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen mit 250 Muſter⸗ 
Dorzeichnungen, 12 
große farbige Mor 
denbilder mit 80 bis 
90 Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 n. 25 pf. = 75 Ur. 
Su beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 
Probe · Nummern grat. u. frco. bei der Expe dition. 
Berlin W, 38. — wien I, Operng. 5. 
mit jährlich zwölf 


großen farbigen Modenbildern. 


Pension in Bromberg 


für israelitische Knaben oder Mädchen, 
unter Beaufsichtigung und Nachhilfe in 
den Schularbeiten, bei bekannt vorzügl. 


Verpflegung Bertha Davidssohn, ber- 


bei Frau berg, 
Wilhelmstrasse 52, 
Auf Wunsch beste Referenzen. 


Für mein Pofamentier-, Kurz⸗ und 
Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine tüchtige 


9 0 + 
Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 

ſprechen kann. 
A. Petersilge, Thorn. 


Einen Lanfbarschen 


ſucht die Buchhandlung von 


F. Schwartz. 


Zum annehmbaren Preiſe ſind wegen 
Räumung der Wohnung Tuchmacherſtr. 24 
zu verkaufen: 


1 Hobelbank, Kommode, Glas: und 
Kleiderſchrank, Tiſch und Wiege. 


Verloren 


eine Hängematte im Walde, oder auf der 
Pferdebahn vergeſſen. Bitte dieſelbe gegen 


(M. Schirmer) in Tyorn. 


Belohnung abzugeben Breiteſtr. 22, 3 Tr. blatt.“ 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Pommerſchen Jägek: 
Bataillons Nr. 2. 
Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Hohmann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Wiener Caf&-Mocker. 


Sonntag, den 28. Auguſt 1892, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Gartenfeſt 


zum Beſten des Frauenvereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege auf Mocker. 


SS CONCERT == 
ausgeführt von der Kapelle des 21. Inf. ⸗Regts. 
Bazar 


der von den Freundinnen des Vereins 
geſchenkten Gegenſtände. 
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Eutree für Erwachſene 25 Pf., Kinder frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Nonlinätiokeils-Verein 


Podgorz. 


Am S den 28. Auguſt, 
findet in 


A Schlüsselmühle 
zur Feier der Schlacht bei Sedan 


grosses Concert 
ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments (v. Borcke) Nr. 21. 
. Große Tombola. * 
Preis-Kegeln, Preis-Schießen⸗ 
hfefferkuchen Derlonfung. 


Brillant - Bolenchlung des. Gartens, 


Schlachtmuſik mit Kanonendonner. 
Zum Schluß: Tanz. 
— Anfang 4 Uhr Nachmittags. — 


Entree 25 Pf. Kinder unter 10 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


Freitag, 8 2. September 1892, 
bends 8 Uhr, 


Concert 


in der altstädt. evang. Kirche 
des Baritonisten E. Wunsch und des 
Organisten Korb. 

Der Billetverkauf findet in der Buch- 
handlung des Herrn Schwartz und der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski 
statt. Eintrittspreis 1 M., Schüler 50 Pf. * 


Dampfer Graf Moltke 


fährt Sonntag um 2 Uhr Nachm. zum 
Schützenfest nach Philippmühle 


a Perſon 50 Pf. hin und zurück. Porsch. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
11. Sonntag n. Trinitatis d 28. Auguſt 1892. 
Vormittags 9 — Gottesdienſt in der 
evangel. Schule. 

Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin. 
11. Sonntag n. Trinitatis, d. 28. Auguſt 1892. 
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 

Schule. 

u Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs- 


cs 


Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Tenilleton. 
Unter der Hönigstanne. 
50.) (Fortſetzung.) 
So dauerte es eine geraume Zeit, bis 


das Wirthshaus des Dorfes erreicht war. 
Die gutmüthige Wirthin fügte ſich willig 
allen Anordnungen des Direktors. Tücher 
wurden gewärmt, die erſtarrten Glieder des 
Verunglückten gerieben, an denen keine 
äußere Verletzung wahrzunehmen war, nur als 
man den rechten Arm zu reiben begann, ſchlug 
Grittner ſtöhnend die Augen auf. Als der Arzt 
kam, beſtätigte er Siegfried's Vermuthung. Der 
rechte Arm war gebrochen, ſonſt jedoch ſchien 
der Arbeiter keine andere Verletzung erlitten zu 
haben. Siegfried verſprach dem Kranken, deſſen 
lebhaften Dankesbezeugungen der Dircktor kaum 
Einhalt zu thun vermochte, am nächſten Morgen 
wieder nach ihm zu ſehen, und verließ mit dem 
Arzte zugleich das Zimmer. Als Siegfried ſein 
Pferd beſteigen wollte, mußte er einen Augen⸗ 
blick innehalten, ein momentaner Schwindel 
hinderte ſeine Bewegung: unwillkürlich legte er 
die Hand an die Stirn. — „Haben Sie Kopf- 
ſchmerzen, Herr Direktor?“ fragte der Doktor, 
der raſch in ſein Wägelchen ſprang. — „Ein 
wenig Schwindel, es war ſchwül in der Stube“, 
entgegnete Siegfried; er ſaß ſchon im Sattel. 
— „Na, dann reiten Sie nur ſcharf; man kann 
ſich in ſolcher Nacht eine ordentliche Erkältung 
holen.“ 

„Baroneſſe Pella iſt noch auf,“ ſagte Paul, 
als er ſeinem Herrn im Schloßhofe vom Pferde 
half und deutete zu den erleuchteten Fenſtern. 
Auf der Treppe kamen ihnen Strehlen und 
Rotheim entgegen. „Weiß Gott, ich konnte 
nicht ſchlafen gehen, ſo lange Sie fort waren,“ 
ſagte der Letztere zu Siegfried. Dieſer erzählte 
den Verlauf des Unfalles, dabei jedoch ſah er 
ſich gezwungen, ſich an das Treppengeländer zu 
halten. Ein neuer heftiger Schwind:lanfall 
raubte ihm faſt die Beſinnung. Strehlen ſah 
ihn prüfend an. „Dachte ich es dach“, ſagte er 
mit rauhem Humor, „bei anderen Leuten ſpielen 
Sie immer den barmherzigen Samariter und 
Sie ſelbſt holen ſich dabei die ſchönſte Erkältung. 
Paul, Sie ſorgen dafür, daß Ihr Herr ſofort 
ins Bett kommt, vorher bereiten Sie jedoch 
einen ſteifen Grog für ihn.“ — „Gewiß, Herr 
Baron“, antwortete Paul und ſah ängſtlich 
ſeinen Herrn an. Dieſer lächelte beruhigend 
und ſagte ein ſcherzendes Wort zu dem Schloß⸗ 
herrn. Als man in den Gang trat, der an 
Hellas Gemächern vorüber zu des Direktors 
Zimmer führte, hörte man raſch und leiſe 
eine Thür ſchließen. — „Die ſchwarzlockige Milka 
wird auch neugierig geworden ſein und gelauſcht 
haben,“ bemerkte Herr v. Strehlen mit etwas 
ſonderbarem Blicke nach Siegfried hinüber. 
Vielleicht dachte er daran, daß um dieſe Stunde 
Milka ſich wohl kaum mehr in dem Vorzimmer 
ihrer ſchönen Gebieterin befinden werde. Vor 
Siegfrieds Thür ſagten die Herren einander 
„Gute Nacht“, und Strehlen empfahl dem Di: 
rektor noch einmal die vorſichtigſte Sorge für 
ſeine Geſundheit. „O, morgen bin ich wieder 
wohlauf,“ ſagte Siegfried heiter, „jetzt fühle 
ich mich nur etwas müde. 

Morgen! Dieſes Morgen kam, doch Rolf 
Siegfried hielt nicht Wort. Ein hefliges Fieber 
hatte den klaren Geiſt gefeſſelt und die ſtolze 
Willenskraft gelähmt. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 ME. und fteigt 
in 2543 Jahren um je 150 Mk., 1X3 Jahren 
um 300 Mk., 2543 Jahren um je 150 Mk. 
und 3X5 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnifje und eines Lebens. 
laufs bei uns bis zum 8. September d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 23. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


— 
BEE 
— 
DET 


— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Aufl 

erschienene Schrift des Med.- Ru 
Dr. Müller über das 


Saule, Seiden und 
ER ale, 
Freie Zusendungꝰunter Couvert 


für oine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Sammil. Böticherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 5 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
C(Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Freiburger 


Geld- 


Noch lange ni 


ist die Thatsache, dass 
Serofeln, Hautunre 


Kieferne B 
feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, 
latten, Karrdielen ze. 


Sonntag, den 28. 


uguſt 1892. 


Dreizehntes Kapitel. 
Krank biſt Du, krank! OWort voll Schmerz und Bangen, 
Da mir's verſagt, Dich in den Schlaf zu wiegen, 
Mich an Dein Kiſſen wachend anzuſchmiegen, 
An Deinen Zügen athemlos zu hangen! (A. Träger.) 

Der arme Paul! Für ihn brach eine 
trübe, an Sorgen und Aufregungen reiche Zeit 
an. Wochenlang lag nun ſchon Rolf Siegfried 
krank, und noch immer zeigte ſich keine Ausſicht 
auf Beſſerung. Mit angſtvoller Hingebung 
ſaß Paul an dem Bette ſeines geliebten Herrn, 
ſo daß Milka faſt eiferſüchtig klagte, Paul habe 
keinen Blick mehr für ſie, und keiner ſeiner Ge⸗ 
danken beſchäftigte ſich mit etwas Anderem, 
als mit ſeinem Herrn. Nach den erſten Tagen 
der Erkrankung hatte man aus der Stadt eine 
Wärterin kommen laſſen; doch ſeltſamer 
Weiſe verlangte der Kranke ungeſtüm ihre Ent 
fernung. Am wohlſten ſchien ſich Siegfried zu 
fühlen, wenn die Tante Lona bei ihm war. 
Und treulich übte dieſe das ſchöne Frauenamt 
ſorgſamer Pflege, war ihr doch Direktor Sieg⸗ 
fried lieb geworden, lieb wie ein Sohn. Und 
jetzt zog mit unheimlichem, leiſem Flügelſchlag 
näher, immer näher der Tod ſeine Kreiſe um 
das edle Mannesherz. Wie, hier auf Schloß 
Rotheim ſollte es zu ſchlagen aufhören, ſtillſtehen 
für immer? 

An „Sonndorf und Söhne“ war ſchon am 
erſten Taze die Nachricht von der Erkrankung 
des Direktors telegraphirt worden. Herr 
Sonndorf ſen. kam ſofort mit einem der be: 
deutendſten Aerzte der Stadt ſelbſt nach Rot⸗ 
heim. Der Doktor zuckte die Achſeln und 
meinte, bei derartigen nervöſen Fiebern, thut 
die ſorgfältige häusliche Pflege die Hauptſache, 
übrigens erkläre er ſich gern bereit, ſo oft 
als möglich nach Rotheim zu kommen. Sonn⸗ 
dorf gab die nothwendigen Anweiſungen für 
die noch zu beſorgende Arbeit. Förſter Görlich 
übernahm proviſoriſch die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte, die übrigens zum größten Theile ſchon 
erledigt waren, der alte Valentin ſollte nach 
wie vor im Häuschen an der Sägemühle 
bleiben und Alles kontroliren. Auch für den 
armen Grittner, deſſen Arm thatſächlich ge⸗ 
brochen war, wurde ausreichend geſorgt. 
Sonndorf nach zweitägigem Aufenthalte Roth⸗ 
heim wieder verließ, fühlte er ſich verpflichtet, 
dem Schloßherrn ſeinen Dank und die Bitte 
auszuſprechen, bis zu dem Ausgange von Sieg⸗ 
fried's Krankheit dem Direktor die gleiche 
freundliche Aufmerkſamkeit zu Theil werden zu 
laſſen wie bisher. — „Direklor Siegfried 
iſt mein Gaſt, Herr Sonndorf,“ hatte der 
Baron darauf ſtolz erwidert. 
wird meine Gaſtfreundſchaft genießen wie der 
Geſunde.“ f 


und da aus der zu einer dünnen Lage zuſammen⸗ 
geſchmolzenen Schneedecke die zarten, grünen 
Spitzen zum lichten Himmel empor. Tauſend 
Quellen riejelten thalwärts und ſchwellten den 
Rotheimbach, der mächtig dahinrauſchte. Die 
Baroneſſe war ſeit langen Tagen wieder ein: 
mal hinausgeritten in den Rotheimwald an der 
Königstanne vorüber. Von weitem ſchon hörte 
die Baroneſſe das Geräuſch der Sägemühle, 
welche unbarmherzig aus jedem Stamm, den 
man ihr überließ, nun glatte Bretter ſchnitt, 
zu Dielen und Möbeln, zu Wiegen und Särgen. 
Die Baroneſſe hielt vor dem Häuschen. Weiße 
Nebelſchleier flatterten um die Wipfel der um⸗ 
ſtehenden Bäume, und ein Sonnenſtrahl huſchte 
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werden billigſt ausverkauft. 
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„Der Erkrankte] Zur 
in dem Zimmer, das er früher in Schloß Rot⸗ 
heim bewohnt hatte und das gegenwärtig nicht 
Der erſte Märzſturm brauſte durch das 


Land; die erſten jungen Halme ſtreckten hier 


Mark 


cht bekannt genug 

die hartnäckigsten Kinderkrankheiten, v 
inlichkeiten, Hautgeschwüre etc. mit wenigen 
Pfennigen radikal zu heilen sind durch den Gebrauch von 


Leopoldshaller Badesalz. 


Für nur wenige Pfennige täglich dem Bade 
raschend schnell seine Heilkraft beweisen. 
Erfolg. Reines Naturprodukt, kein Fabrikat. 
Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10— 
weisung gegen Nachnahme oder 


wasser hinzugelügt, wird es über- 
Aerztlich empfohlen. 


15 Bäder nebst Gebrauchsan- 
einer Mark nur direkt von 
Leopoldshall-Stassfurt. 


teller und Bohlen: 


opf und Brak, ſowie Mauer: 


Julius Kusel. 
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in Stärken von 27 12 om, mit und ohne Asphaltpappe, vorzügliches Baumaterial 
zur Herſtellung von Decken und Wänden 2c. 


General-Mepräſentanten für die Provinz Voſen 


Hintz & Westphal, Ad und Zimmermeiſter, I. Elage, 


darüber hin. Hella flieg vom Pferde. Am 
Stamme einer Fichte bemerkte die Baroneſſe 
ein kleines, bleiches Schneeglöckchen. Sie pflückte 
die Blüthe und ſteckte ſie in ihren Gürtel. Dann 
trat das ſchöne Mädchen bei Onkel Valentin 
ein. Es war alles im Zimmer wie beim letzten 
Beſuche. Selbſt die Bibel lag auch heute auf 
dem Tiſche, nur war ſie geſchloſſen. — „Wie 
geht es dem Herrn Direktor?“ war nach dem 
höflichen Gruße die erſte Frage des alten 
Valentin. — „Ich weiß es nicht,“ entgegnete 
Hella trübe und ſetzte ſich müde auf einen der 
Holzſtühle. „Tante Lona hat immer nur eine 
Antwort: „Es geht gleich gut,“ und der Doktor 
ſagt daſſelbe auch! O, es iſt faſt zum Ver⸗ 
zweifeln.“ 

Die eingeſunkenen aber noch immer lebhaften 
Augen Valentin's richteten ſich voll Erſtaunen 
auf das bleiche, kummervolle Geſicht der Ba⸗ 
roneſſe Vella. Er ſagte nicht das, was er 
dachte, aber er fragte ruhig: „Waren Sie 
ſelbſt denn noch nicht bei unſerm armen Herrn?“ 
— „Ich?“ rief Pella, faſt von dem Gedanken 
erſchreckt, „ich? O nein! Mir verbietet die 
Schicklichkeit einen ſolchen Beſuch,“ fuhr ſie 
weiter fort. „Was würde Tante Lona, was 
würde der Direktor ſelbſt dazu ſagen?“ — 
„Der Direktor? Der dürfte wohl kaum viel 
jagen,“ entgegnete der Greis wehmüthig. „Als 
ich vorgeſtern im Schloſſe war und Paul nach 
dem Befinden des Herrn Siegfried fragte, ſagte 
der treue Diener voll Trauer, der Kranke liege 
meiſt in einer an Bewußtloſigkeit grenzenden 
Apathie. Oft ſcheine er nicht einmal die Per⸗ 
ſonen zu erkennen, die bei ihm ſind. Der 
arme Paul,“ fuhr Valentin fort, „ich glaube, 
wenn er ſich nicht vor mir geſchämt hätte, 
würde er wie ein Kind geweint haben.“ — 
„Warum?“ fragte Pella tonlos. — „Warum?“ 
wiederholte der Alte und blickte verwundert auf. 
„Weil er behauptet, der Doktor werde Rolf 
Siegfried nicht retten können.“ Die Baroneſſe 
antwortete nicht. Valentin jedoch fuhr fort, 
indem er ſeinen Beſuch prüfend anſah: „Gerade 
an dem Tage vor ſeiner Erkrankung hatte 
mich Siegfried gebeten, ein Andenken von Rot⸗ 
heim mit fortnehmen zu dürfen. Die kleine 
Photographie —“ Der Greis konnte den Satz 
nicht beenden, denn Pella zog raſch den dichten 
Schleier über das Geſicht und verließ mit 
flüchtigem Gruße das Zimmer. Valentin aber 
murmelte ſehr befriedigt vor ſich hin: „Sieh, 
ſieh, ich habe mich am Ende geirrt und ſie 
paſſen doch zuſammen, aber Gott weiß, ob nicht 
Alles zu ſpät iſt.“ 
ſelben Stunde ſchritt Baron Salberg 


— — —— ——êͤ: 


mehr ganz die frühere Einrichtung zeigte, un⸗ 
ruhig auf und nieder. „Ich begreife kein Wort 
von Allem, was Du mir ſagſt,“ rief er endlich 
ſeinem Diener zu, der, wie die Katze einer 
armen gefangenen Maus, jeder Bewegung ſeines 
ehemaligen Herrn mit funkelnden Augen folgte. 
— „Gott im Himmel!“ rief Louis bitter aus, 
zich denke, ich war deutlich genug. Der Baron 
Rotheim hat mir gekündigt und zwar ſchon am 
Neujahrstage. Zum Glück lautet mein Dienſt⸗ 
vertrag auf vierteljährige Kündigung; denn ich 
war weiſe genug, mich vom Baron Rotheim 
und nicht vom Baron Salberg in Dienſt 
nehmen zu laſſen. In wenigen Wochen 
iſt aber die Kündigungsfriſt um und ich 
muß fort. Ihnen wird wohl baldigſt 
auch ein Brief zugehen, der Sie der Mühe 
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Brüdenftraße 18, II. 


Erich Müller Nachf., 


sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, L 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, -Schürzen, 
-Hosenträger, -Schläuche. 


au 
uft- 


Soxhlet-Apparate. — 


mit Balkon, zu vermiethen 
Kasernenstrasse 48. 


eines nochmaligen Herkommens überheben 
dürfte. Dann können wir als fahrende Ritter 
unſer Glück von Neuem verſuchen.“ — „Wes⸗ 
halb haſt Du mich aber herkommen laſſen?“ 
fragte Salberg mit ſtillem Ingrimm. — „Nun, 
um Ihnen perſönlich die Thatſachen ausein⸗ 
anderzuſetzen; 's iſt immer von Werth, wenn 
man weiß, woran man iſt, und um Ihnen 
auch in Erinnerung zu bringen, wem wir das 
Mißlingen aller unſerer Pläne verdanken.“ 
ei, ſchweig von ihm,“ verſetzte Salberg 
heftig, „ich weiß nicht, was ich thun möchte, 
um ſeinen verhaßten Namen nicht mehr zu 
hören. Wahrhaftig, dieſer Mann iſt der Un⸗ 
ſtern meines Lebens!“ — „Ja, das ſcheint 
allerdings der Fall zu fein. Gerade 
der Streich, den ich auf die Thatſache baute, 
daß Sie gleichzeitig mit Siegfried bei dem 
Grafen Falkenau waren, dieſer Plan mißlang 
vollſtändig. Im Gegentheil, Baroneſſe Pella 
erlangte auch Kenntniß von Ihrer kleinen Lieb⸗ 
ſchaft mit ſchön Lenchen.“ Salberg ſtieß einen 
nicht ſehr ariſtokratiſch klingenden Fluch aus, 
und Louis lächelte höhniſch auf. „Ich ließ 
Sie darum herkommen, um mit Ihnen zu be⸗ 
ſprechen, in welcher Weiſe wir Herrn Direktor 
Siegfried unſeren ganz beſonderen Dank zu 
erkennen geben ſollen! Ich dachte allerdings, 
daß ſeine Krankheit uns nur mehr geſtatten 
würde, mit tief trauerndem Herzen hinter dem 
Sarge des ehrenwerthen Herrn zu gehen; 
jedoch der Himmel ſcheint es anders beſchloſſen 
zu haben. Heute ſagte Paul auf meine theil⸗ 
nehmende Frage, es gehe beſſer, indes ſei ge⸗ 
rade der jetzige Standpunkt der Krankheit ſehr 
gefährlich; das kleinſte Verſehen — „Louis 
hielt mit lauerndem Blicke inne. — „Es iſt 
ſchade, daß wir nicht ein ſolches Verſehen 
herbeiführen können,“ ſagte Salberg mit der 
entſetzlichſten Ruhe des Haſſes. — „Warum 
ſollten wir das nicht können?“ fragte Louis 
cyniſch, „doch Sie werden der ſchönen Ba⸗ 
roneſſe nicht einen ſolchen Schmerz zufügen 
wollen! Sie ſchien zwar anfangs den Direktor 
nicht leiden zu können, aber ihre rührende 
Schwermuth, die ihrer ganzen Erſcheinung 
etwas von wunderbar 


öfter gefaßt und nicht ausgeführt. 
ich etwas Beſſeres.“ — „Was?“ fragte Sal: 
berg heiſer. — „Gift!“ ſagte Louis lakoniſch. 
— „Gift?“ Salberg athmete ſchwer auf. — 
„Nun ja, einen blinkenden, leichten Saft ohne 
jeden Geſchmack und ganz unſchädlich, für 
jene nämlich, die ihn Anderen eingeben. Jetzt, 
da der geſtrenge Herr ſo ſchwer krank iſt, denkt 
ohnehin Niemand an minder natürliche Todes⸗ 
urſachen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. 8 bei * Nene 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 
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Bekanntmachung. 


Das Ortsſtatut betreffend das für die Stadt Thorn zu errichtende 
Gewerbegericht 


liegt in der Zeit vom 29. Auguſt bis einſchl. 11. September d. J. in unſerm Bureau I 
(Sprechſtelle) Rathhaus 1 Treppe während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 


oͤffentlich aus. h 
Zugleich bringen wir nachſtehenden 
„Auszug aus dem Ortsſtatut 
betreffend das Gewerbegericht zu Thorn 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn wird nach Maßgabe des Beſchluſſes 


des Magiſtrats vom 4. Februar 1892 und des Beſchluſſes der Stadtverordneten Ver. 
ſammlung vom 2. März 1892 auf Grund des § 1, 2 und 6 des Reichsgeſetzes betreffend 
die Gewerbegerichte, vom 29. Juli 1890 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und 


Arbeitnehmer nachſtehendes Ortsſtatut erlaſſen. 
Für die Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten: 


und ein Arbeiter einzuladen. 
Zur Beſchlußfaſſung genügt d! 
von denen der eine Arbeitgeber, der ı 


ſtreitenden Parteien. 


$ 15. Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, welche 
handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen find und nicht mehr Namen 
enthalten ſollen, als Beiſitzer in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen ſind. 
$ 16 bis 27. Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beſchwerden gegen die Wahl, 
Zuſammenſetzung des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder ꝛc. 
$ 28. Beſetzung des Gerichtes in der einzelnen Sitzung. 
Für jede Spruchſitzung des Gewerbegerichtes ſind zwei Beiſitzer, ein Arbeitgeber 


weſenheit des Vorſitzenden und zweier Beiſitzer, 
Arbeiter iſt. 

Der Vorſitzende hat darauf zu seren, daß thunlichſt mindeſtens ein Arbeitgeber 

und ein Arbeiter demſelben oder einem verwandten Berufszweige angehören, wie die 


. § 29. Entſchädigung der Beiſitzer. 

Die Beiſitzer erhalten für jede Sitzung, welcher fie beigewohnt haben, als Ent- 
ſchädigung für Zeitverſäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in 
Anſpruch genommen hat, 3 Mark, wenn dieſelbe nicht über einen halben Arbeitstag an⸗ 
gedauert hat. Die Entſchädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunſch 
auch ſofort ausgezahlt; eine Zurückweiſung derſelben iſt nicht ſtatthaft. 


Seltene Kaufgelegenheit! 

In e. deutſch. ſchön Kreisſtadt i. Oftpr. iſt 
w. Todesf. ein ſeit 25 Jahr. beſteh. ſehr flottes 
Colonial-, Material- und Delikatess-Geschäft, 
mit Restauration und Schankwirthschaft 
zu verkaufen. Haus ſoll mit erworben werden. 
Letztjähriger Geſchäfts⸗Umſatz 52,000 Mark. 
Bedingungen günſtig. Offerten zahlungsfähig. 
Käufer unter V. G. 50 in die Expedition 

dieſes Blattes erbeten. 


Das Wohnhaus 


Bachestrasse No. 15, 
enthaltend 9 Chambregarnie-Wohnungen, 
Burſchenzimmer ze, Wohnung für den 


1 a zwiſchen Arbeitern einerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits und 
b zwiſchen ſolchen Arbeitern deſſelben Arbeitgebers 
2 a zwiſchen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits⸗ 
ſtätte der letzteren mit Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt ſind (Heim⸗ 
arbeiter, Hausgewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, auch wenn dieſe Per⸗ 
ſonen die Rohſtoffe oder Halbfabrikate, welche ſie bearbeiten oder verarbeiten, 
ſelbſt beſchaffen, 
b zwiſchen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unterein- 
ander, ſofern ſie von demſelben Arbeitgeber beſchäftigt werden, 
wird ein Gewerbegericht errichtet, welches den Namen Gewerbegericht zu Thorn führt. 

Sein Sitz iſt in Thorn. 

Sein Bezirk umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn. 

2. Als Arbeiter im Sinne dieſes Ortsſtatuts gelten diejenigen Geſellen, Ge⸗ 
hülfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbeordnung 
Anwendung findet. a 

Ingleichen gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren 
techniſchen Dienſtleiſtungen betraute Angeſtellte, deren Jahres ⸗Arbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt zweitauſend Mark nicht überſteigt. 

$ 3. Das Gewerbegericht iſt ohne Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes 
zuſtändig für Streitigkeiten: 

1) über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſo⸗ 
wie über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes, 
2) über die Leiſtungen und Entſchädigung sanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe, ſo⸗ 

wie über eine in Beziehung auf daſſelbe bedungene Konventionalſtrafe, 
3) über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Hausgewerbe⸗ 
fe treibenden zu leiftenden Krankenverſicherungs⸗Beiträge und > 
4) über die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme einer gemeinſamen Arbeit 
von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden deſſelben Arbeitgebers gegen einander 
erhoben werden. 5 8 
§ 4. Ausgenommen von der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts find: 
1. Streitigkeiten über eine Konventionalſtrafe, welche für den Fall bedungen iſt, daß 
der Arbeiter oder Hausgewerbetreibende nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes 
ein ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet, 
2. Streitigkeiten der im § 3 Ziffer 1 bis 4 bezeichneten Art zwiſchen 

a. Mitgliedern der Innungen und ihren e 8 

b. Mitgliedern ſolcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des 

8 6 und § 1004 der Gewerbe Ordnung errichtet iſt und ihren 

rbeitern. 

Außerdem ift die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche 
Streitigkeiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen, 
für welche auf Grund der § 100 e Ziffer 1 und 100 i Abſatz 2 der Gewerbe- Ordnung 
durch einen der ſtreitenden Theile die Entſcheidung eines Innungs⸗Schiedsgerichtes oder 
einer Innung angerufen wird. 

Desgleichen iſt die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche 

Streitigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften und der 
Arbeiter, welche in den unter der Militär- oder Marine Verwaltung ſtehenden Betriebs. 
anlagen beſchäftigt find, ſowie für Streitigkeiten, welche zur Zuſtändigkeit der nach § 14 
Nr. 4 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zugelaſſenen, auf Grund der ſonſtigen Landesgeſetze 
zur Entſcheidung gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören. 

5. Das Gewerbegericht beſteht aus einem Vorſitzenden, zwei Stellvertretern 
deſſelben und 10 Beiſitzern. Die Zahl der Stellvertreter und Beiſitzer kann durch Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats anderweit feſtgeſtellt werden. 

§ 6. Allgemeine Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder. 
Zum Mitgliede des Gewerbegerichts — einſchl. des Vorſitzenden und der Stell- 
vertreter — ſoll nur berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der 

Wahl vorangegangenen Jahre für ſich oder ſeine Familie Armenunterſtützung auf Grund 

des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R.⸗G.⸗Bl. S. 360) und 
des Geſetzes, betr. die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, 
vom 8. März 1871 (G. S. S. 130) nicht empfangen oder die empfangene Armenunter- 
ſtützung erſtattet hat und in dem Bezirke des Gewerbegerichts ſeit mindeſtens 2 Jahren 
wohnt oder beſchäftigt iſt. 5 
Desgleichen ſollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes nicht berufen werden Per⸗ 
ſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind. 

Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind (Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz 

$$ 31, 32), können nicht berufen werden. 
§ 7. Vorſitzender und Stellvertreter. 

Der Vorſitzende des Gewerbegerichts und die Stellvertreter deſſelben werden von 

dem Magiſtrat auf 3 Jahre gewählt; ſie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein. 

Die Wahl des Vorſitzenden und der Stellvertreter bedarf der Beſtätigung des 

Königl. Regierungs- Präſidenten zu Marienwerder. Dieſe Beſtimmung findet auf Staats. 

oder Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft ſtaatlicher Ernennung oder Beſtätigung ver⸗ 
walten, keine Anwendung, ſolange ſie dieſes Amt bekleiden. 


§ 8. Beiſitzer. ; 

Die Beifiger müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 
entnommen werden. 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeit · 
geber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die 
Dauer von drei Jahren beſtellt. Wiederwahl iſt zuläſſig. 

Beiſitzer, deren Amtsperiode abgelaufen iſt, ſcheiden erſt dann aus, wenn ihr 
Nachfolger in das Amt eingetreten iſt. 

9. Zur Theilnahme an den Wahlen ſind nur berechtigt: 5 
a. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem 
—— im Bezirke des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung 


en. 
b. ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und in dem Bezirke des Ge⸗ 
werbegerichtes ſeit mindeſtens einem Jahre beſchäftigt ſind oder, falls ſie außerhalb 
dieſes Bezirkes in Arbeit ſtehen, wohnen. 0 
Die in $ 6 Abſatz 3 dieſes Statuts bezeichneten Perſonen find nicht wahlberechtigt. 
Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der 
$$ 97a, 100 d der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter find weder wähl⸗ 
dar noch wahlberechtigt. 
§ 10. Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche Verbände, 
ſowie juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen Vertreter aus. 
Den Arbeitgebern ſtehen im Sinne der §§ 8 und 9 dieſes Statuts die mit der 
Leitung eines Gewerbe⸗Betriebes oder eines beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten 
Stellvertreter der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Sahres:Arbeits- 
verdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. 
Die durch § 1 Abſatz 1 Ziffer 2 der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes unter- 
ſtellten Hausgewerbetreibenden find, ſofern fie Gewerbeſteuer entrichten, als Arbeitgeber, 


§ 30 bis 33. Betrifft: Gerichtsſchreiberei und Unterhaltungskoſten. 

$ 34. Gebühren. 

Für die We Rechtsſtreites vor dem Gewerbegerichte wird eine ein- 
malige Gebühr nach dem rthe des Streitgegenſtandes erhoben. 

Dieſelbe beträgt bei einem Gegenſtande im Werthe bis 20 Mark einſchließlich ! Mark 
von mehr als 20 Mark bis 50 Mark einschließlich 1.50 „ 
von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einſchließlich 3 = 

Die ferneren Werthklaſſen fteigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 3 Mark. 
Die höchſte Gebühr beträgt 30 Mark. - 

Wird der Rechtsſtreit durch Verſäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines 
Anerkenntniſſes oder unter Zurücknahme der Klage erlaſſene Entſcheidung erledigt, ohne 
daß eine kontradiktoriſche Verhandlung vorhergegangen war, jo wird eine Gebühr in 
Höhe der Hälfte der oben bezeichneten Sätze erhoben. 

Wird ein zur Beilegung eines Rechtsſtreites abgeſchloſſener Vergleich aufgenommen, 
ſo wird eine Gebühr vicht erhoben, auch wenn eine kontradiktoriſche Verhandlung vor⸗ 
ausgegangen war. 

Schreibgebühren kommen nicht in Anſatz. Für Zuſtellungen werden baare Aus. 
lagen nicht erhoben. 

Im Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des $ 79 des 
Gerichtskoſten⸗Geſetzes ſtatt. Der § 2 deſſelben findet Anwendung. 

§ 35—49. Betrifft: Thätigkeit des Gewerbegerichts als Einigungsamt ſowie 
Gutachten ꝛc. des Gewerbegerichts. 

$ 50. Die Beſtimmungen dieſes Ortsſtatuts finden keine Anwendung auf Gehülfen 
und Lehrlinge in Apotheien und Handelsgeſchäften, ſowie auf Arbeiter, welche in den 
unter der Militär- oder Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen beſchäftigt find. 

§ 51. Dieſes Ortsſtatut tritt vier Wochen nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft; 
die Maßnahmen, welche erforderlich find, um die Wirkſamkeit des Gewerbegerichtes von 
dieſem Zeitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden. 

52. Die am Tage des Inkrafttretens dieſes Statutes bei den zuſtändigen Be⸗ 
. bereits anhängigen Streitigkeiten ſind bei denſelben auch zur Erledigung zu 
bringen. 


Thorn, den 


2. März 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
(gez) Dr. Kohli. Schustehrus. (gez.) Boethke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß § 1 Abſatz 2 des Geſetzes betreffend die 
Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890 (Reichs⸗Geſ.⸗Blatt S. 141) in Verbindung mit den 
Beſtimmungen der Anlage a Nr. Illa des Zirkular⸗Erlaſſes der Miniſter für Handel und 
Gewerbe und des Innern vom 23. September 1890 (M.⸗Bl. S. 206) hierdurch beſtätigt. 

Marienwerder, den 13. April 1892. 

(L. S.) Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
J. V. (gez.) von Kehler. 


Die Wahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht 


findet am 
Montag, den 12. September 1892, 


Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
ftatt. — Wahllokal ist der Vietoria-Garten. 

Jede der vorſtehend im $ 11 bezeichneten 5 gewerblichen Gruppen hat 
2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer 
zum Gewerbegericht zu wählen. 

Der § 6 vorſtehenden Auszugs ergiebt die Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder 
des Gewerbegerichts. 

9 — = zur Theilnahme an der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl 
eingeladen. 

Sämmtliche an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor 
dem Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt iſt, auf Er- 
fordern über dieſelbe auszuweiſen. 

Hierzu genügt für die Arbeitgeber der Gewerbelegitimationsſchein bezw. die 
letzte Gewerbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers 
oder der Polizeibehörde, durch welches beſtätigt wird, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebens. 
jahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre innerhalb des Gewerbegerichtsbezirks 
(Gemeindebezirk der Stadt Thorn) in Arbeit ſteht oder wohnt. 

Formulare zu dieſen Zeugniſſen für die Arbeitnehmer können, ſoweit ſie denſelben 
nicht bereits zugegangen, in unſerm Bureau 1 (Sprechſtelle), Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 


em ohnungen von 4,3 2 Zimmern, mit hellen 
die Läden 


Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ 


Won A 58 Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
ftraße 46, welche ſich für Putz. Damen - Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewki. 
kleider, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg Toe Et 

lich eignen, find einzeln oder mit einander 8 n 


verbunden ſofort zu vermiethen. N U N 


G. Soppart. 
zu vermiethen 
J. Keil. 


1892. 


Seglerſtr. 11 
Näheres bei 

Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehbt 

zu vermiethen 

I S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 

beſtehend aus T Fellerwohnung zu vermiethen. 


i Wohnung, 1 . \ Gude, Gerechteſtraße 9, 


u verm. „„ ane 41 Wo h n 10 
u erfragen bei Herrn . Glogan. ine Mohnun 
Grosse L. mittlere Wohnungen, ne 


3 Ammer, Alkoven, Küche und Zubehör, 
Coppernikusſtraße Nr. 11, zu vermiethen. Dciober zu bermiethen. Beſichtigung 
Ferdinand Leetz. 


bon 9—12 Uhr Vormittag. 


3*¹ vermiethen! I Laden nebſt Wohn. und 
Zub., zu jedem Geſchäft Se 
Oktober. Mellinſtr. 95, neben Schulſtr.⸗Ecke, 
zu erfragen Hofwohnung. Kempf. 
nebft Wohnung zu vermiethen 
Kin Laden Ceza 


Coppernikusſtr. 41. C. Wegner. 


Tum adobe iööb bfu vernlelen 
Carl Mal 


lon-Thorn. 
8 Tuchmacher- 
Das Haus . — 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 


O. Bartlewski. Seglerſtr. 13. 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung iſt vom 


1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 
Coppernikusſtraße Nr. 24 
iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. 


2 Zimmer, helle Küche 
Wohnung, u. Ausguß für 70 Thaler 
Schuhmacherſtraße 24. 


2 Wohnungen a 400 Mark, mit Waſſer⸗ 
leitung und allem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen Gerberſtraße 18. 


von 8, 6, 4. 2 Zimmern, Zubeh., 
Wohnungen Stall, Nemife Leibitfeherhr. 30. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20, J. 


Frau Johanna Kusel. 


2. Etage, Coppernikusftr. 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burſchengelaß, iſt vom 1. October 1892 zu 
vermiethen. W. Zielke. 


Kaberftrage 1 iſt eine kleine Wohnung, 
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Keller 
per 1. Okt. billig zu verm. Paul Engler. 
Möbl. Zimmer ſofort z. verm. Bäckerſtr 15, 1. 
uhig und geſund geleg. möbl. Zimmer, 
1 Trp., mit ſepar. Eingang, fof. zu verm. 
Schleßſtraße 4, neben der Schloß ⸗Mühle. 
Al. einf. möbl, Jim. J. v. Coppernikusfr, 39, 3 tp. 
Cin frdl. mbl. 2fenſt. Vorderzim. hell. Aufg., 
iſt v. 1. Septbr. z. v. Schillerſtr. 12, 2 Tr. 
Ufrdl. möbl. Zim. u b. bill. z. v. Schillerftr.5. 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10, 
E. m. Vord.-Zim. 3 v. Elifabethitr. 14, 2 Tr. 


Tuchmacherſtr. 7 ift 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


13 7 vermieth 
1 möbl. Zimmer et art 
mit Beköſtigun 
Billiges Logis Mauerſtr 22 ll. f. 
Möbl. Schlafſt m. od. o. Bek f. Gerberitr 14.1. 
kl. m. Zim. m. auch o. Penf. Gerſtenſtr 13. 


1—2 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, 2 Trp. rechts. 


il Geſchäftskeller DE 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Brückenstrasse 20. 


| gr. Stall mit Hofraum 


fofort zu verm. Louis Lewin. 


Mäuseu, Halten 


werden schnell u. sicher getodtet durch 


Apoth. Freyberg's (Delitzsch) giftfreie 


S 


Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 


unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dosen 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


Garantirt 


eehteBernstein-Fusshoden-Lacklarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An' 
ſtriche, zu haben u ee, Di Büchſe für 
2,2 7 


„20 Mk. be 
R. Sultz, Mlauerſtraße 20. 


andernfalls als Arbeiter wahlberechtigt und wählbar. 
§ 11. ahl der Beiſitzer - ; 
Die Wahl der Beiſitzer ift unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 
1. der Metallarbeiter, d. i.: Schmiede. Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, 
Maſchinendauer, Schloſſer, Spor“, Uhr-, Büchs. Windemacher und Feilenhauer; 
2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.: Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell ⸗ 
yon Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 
aurer; . 
der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i.: Müller, 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure; 
der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und ver ⸗ 
wandten Gewerben, d. i.: Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, 
Tapezierer, Barbiere, Friſeure. Gerber, Färber und Buchbinder; 
5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 
i Der Magiſtrat beſtimmt, wie viele Beiſitzer jeder gewerblichen Gruppe von den 
Arbeitgebern und Arbeitern zu wählen ſind. 2 8 
Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in 
welchem ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung 
haben, die Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke in welchem ſie zur Zeit der Vornahme 
der Wahl in Arbeit ſtehen oder in welchem ſie, falls ſie außerhalb des Gerichtsbezirkes 
beſchäftigt ſind, wohnen. 
$ 12 bis 14. Betrifft: Wahlausſchuß, Wahlort, Wahltermin und Wahlhandlung. 


> v 
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1 Balkon-Wohnung 
von 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, auch 
Zubehör, u. 1 Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
getheilt, a. Wunſch a. Pferdeſtall, bill. z. verm. 
Bromberger Vorſtadt, 1. Linie, Hofſtr. 3. M. Rahn. 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 
eustädtischer Markt 1 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
ine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7 
eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubehör, 
ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen 
um, Culmerſtraße. 


„Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. . 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
{frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringihiffhen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


1. October billigft zu vermiethen. 


* te om Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 
egehahe Wohnung iſt vom 
“osephk Wollenberg. 


Ar) I 
Eine Wohnung, 

5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 
zu ven 

R. Steinicke, Gopyernifusftraße 18. 
3 Zimmer, Nüche u. Zub. % AIiſtr. 5 zu verm. 

Briſckenſtraße 32 
Wohnung, n vom I. Oktober an 
ruhige Miciher zu vermiethen. 
__W. Lumndeker. 

In mielnen oder 532, nahe 
am Leibitſchen Thor, habe ih noch mehrere 
Wohnungen für Beanie zu veruriethen, 
Karl Klee ang, Schuhmaderftr. 14 
Imöbl. Parterre im zu Tuhmadıerftr. 20, 
———— ¹ͤPdc—:ꝗ Gun nn ——ů— 
Imöbl. Vorderzim zu hem. Breiteitr, 23, IL 


e 


